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Co deutet„Limes"
die deWÄe Auftastung

London , 30. November.
Der Berliner Vertreter der ..Times"

spricht von einer gewissen nervösen Span¬
nung in Berlin , der nach der Unterhaus¬
aussprache zweifellos ein Gefühl der Er¬
leichterung gefolgt sei, wenn auch nicht er¬
wartet werden könne , daß die deutschen
Aeußerungen der Bitterkeit entbehren wür¬
den. Nach deutscher Auffassung habe Simons
Genfer Rede vom Sommer 1933 den Weg
zur Verwirklichung der versprochenen Gleich¬
berechtigung versperrt und Deutschlands-
Fortgang von Genf erzwungen . Trotzdem
hätten die Verhandlungen fortgesetzt werden
können, wenn nicht Frankreich aHes in
Stücke geschlagen hätte . Die Erbitterung
über die zurücksetzende Behandlung , die in
Deutschland herrsche , sei zweifellos eines der
gefährlichsten Elemente in der jetzigen euro¬
päischen Lage.

Der Widerhall
der Ankerhausaussprache in Paris

Der Widerhall der englischen Unterhaus¬
aussprache über Deutschland und den deut¬
schen Rüstungsstand verdichtet sich hier zu
der Frage , ob man vor einer deutsch-fran¬
zösischen bzw. einer allgemeinen Aussprache
über die Legalisierung der deutschen
Nüstungsansprüche in Verbindung mit einer
Rückkehr Deutschlands nach Genf stehe. Die
Erklärungen Baldwins und Simons werden
weiterhin in dem Sinne ausgelegt , daß Eng¬
land die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit sol¬
cher Verhandlungen habe andeuten wollen.
Am besten läßt sich der Eindruck an den
Warnungen des oppositionellen „Echo de
Paris " erkennen , man sei also wieder beim
Stande der Aussprache vom Januar , bei
dem Versuch eines englisch-deutschen Einver-
nehmen ? angelangt , das sich in der eng¬
lischen Denkschrift vom 4. Januar und in
der deutschen Erklärung vom 16. Februar
abzeichnete. Mit diesem Versuch habe die
französische Note vom 17. April aufgeräumt.
Wenn sich Laval nicht genau an den Wort¬
laut der französischen Note vom 17. April
halte , dann könne die französische Politik
wer weiß wohin kommen.

„Le Jour " wehrt sich gegen eine deutsche
Fühlungnahme nur mit ehemaligen Front¬
kämpfern. Der „Epcelsior " schreibt, wenn die
deutsche Regierung aufrichtig sei in ihrem
Wunsch nach Ausgleich und internationaler Zu¬
sammenarbeit , dann werde es immer noch Zeit
sein, diese Aufrichtigkeit un Hand der Biirg-
ichcchcn zu ermessen, die sie den „mit Recht
über die beschleunigte: deutschen Rüstungen
beunruhigten Mächte " geben werde . Gewiß
werde die französische Regierung Deutschland
in dem Versuch einer unmittelbaren Ans¬
sprache und gerechter , vernünftiger Aus >öh-
nung nicht entmutigen , aber die früheren Ent¬
täuschungen geböten Frankreich größte Vor¬
sicht. Es wäre auch zwecklos zu hoffen , daß
Frankreich sich damit abfinden könnte , auch nur
cm Tüpfelchen von seiner Sicherheit oder einen
seiner alten oder neuen Freunde zu opfern.
Laval, so kündigt das Blatt an , habe den gestri-
ffen Tag dam benutzt , um mit seinen Mitarbei¬
tern die aktenmäßigen Unterlagen über die
internationalen Verhandlungen zu ergänzen
und seine Antwort auf die Fragen vorzuberei¬
ten, wie sie sicher bei der Beratung des Haus¬
haltes des Auswärtigen gestellt werden würden.

SMteltgranim
des MMen Königspaaees

an - en Führer
Berlin . 30. November.

Der König von England hat an den Füh -.
ttr und Reichskanzler ein Telegramm ge-
tandt . in dem er , zugleich im Namen der
"Königin, seinen herzlichen Dank für die
Glückwünsche zur Vermählung des Herzogs
v°n Kent ausspricht.

Ebenso haben der Herzog und die Herzogin
von Kent dem Führer und Reichskanzler tele-
Va Phi sch ihren Tank für die ihnen persön-
"ch übermittelten Glück- und Segenswünsche
ausgesprochen.
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„TieSssrMRuße,KMMTrildltWi>M !"
Der englische Historiker Beazley über die Saarfrage

! Breslau , 30. November.
, In der Breslauer Universität hielt am

Tonerstagabend der bekannte englische Ge¬
schichtswissenschaftler Sir Raymond Beaz.
ley.  Professor an der Universität Birming¬
ham und korrespondierendes Mitglied vieler
wissenschaftlicher Gesellschaften , einen Vor-
tragüber  d i e S a a r f r a g e. Der eng¬
lische Gast legte ein volles Bekenntnis sür
die deutsche Sache ab . Die Saarfrage sei.
so führte er aus . eine der größten Fragen
der heutigen Welt , von deren Lösung die
Erhaltung des Friedens und das Schicksal
Europas abhänge . Geschichte, politische und
wirtschaftliche Beziehungen . Kultur und nicht
zuletzt innerliche Gefühle des Volkes ver¬
bänden das Saarland mit Deutschland.
Tiefes klare Gefühl der Zusam¬
mengehörigkeit  könne nur in einem
tausendfachen Ja für die Rück¬
kehr des Saargebietes in das
deutsche Vaterland  zum Ausdruck
kommen . Die Tatsache des rem deutschen
Charakters des Saargebietes sei von den
Urhebern des Versailler Vertrages völlig un¬
beachtet gelassen worden . Beazley ging m
diesem Znsammenhang aut die fragwürdigen
Methoden ein . nach denen die Entscheidung
von >919 über bas Saargebiei herbeigeführt
wurde . Er widerlegte besonders die Behaup¬
tung Clemeneaus von den angeblich „ 150 000
Saanianzosen ". Tatsächlich feien
am Ende des Krieges nur 100
Franzosen an der Saar gewe  -
s e n. Bei der letzten Volkszählung vor dem
Kriege >910 hatten sich nur 342 Personen
als französischsprechend eingetragen , wüh-
rend 568 000. also über 99 Prozent der Be¬
völkerung Deutsch als ihre Muttersprache an¬
gegeben hätten . Im Jahre 1919 sei leider
niemand der ungeheuren politischen Fäl¬
schung entgegengetreten , da Deutschland bei
den Friedensverhandlungen nickst vertreten
gewesen sei. Von den anderen habe niemand
dieser Fälschung entgegentreten wollen oder
mangels ausreichender Kenntnis entgegen-
treten können . Mit derselben Berechtigung
wie an der Saar hätte man auch in Darm-
stadt oder m Dresden eine Volksabstimmung
durchführen können . Die französische Ver-
waltung der Saargruben habe sich als wenig
erwlareick , bewiesen.

klebe  r das Ergebnis ver Av - j
stimmung habe er keinen Zwei - i
i e k. Im übrigen seien auch in Frankreich i

! Stimmen zu verzeichnen , die anerkennten , i
daß die Saar nach Rasse . Kultur ^

' und Tradition deutsch  sei und daß
es ein Verbrechen fein würde , sie zu einer ,

. neuen Irredenta zu machen . Kein Friedr -
sei — nach einem Wortlaut Napoleons HI — :

i möglich , außer in den befriedigten Wün - .
i schen der Nationen . , f

Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall §
. ausgenommen und von dem Lektor für Eng - !

lisch an der Universität Breslau ins Deutsche :
übersetzt . Am Freitag gibt die Stadt Bres - ;
lau dem englischen Historiker einen osfiziel- -
len Empfang . -

j Reue Knebelung j
i der saardeutschen Zeitungen .

Saarbrücken , 30. November . !

! Die Regierungskommission hat soeben den ^
! Schriftleitungen sämtlicher Zeitungen im
i Saargebiet eine Mitteilung zugehen lassen.
! in der darauf hingewiesen wird , daß es bei
! dem unentgeltlichen Verteilen von Zeitungs-
j werbenummern von Haus zu Haus in der
! letzten Zeit häufig zu Schwierigkeiten gekom-
! men sei, die die Ortspolizeibehörden ver-
! anlaßt hätten , die Verteilung zu ver-
i bieten.  Um in Zukunft diese Schwierig-
! keilen zu beseitigen , ersucht üaher die Ne-
i gierungskommission die Schriftleitungen der
i Zeitungen , den zuständigen Landratsämtern
: rechtzeitig Mitteilung zu machen , m welchen
- Gemeinden und zu welcher Zeit Werbenum-
. mern zu verteilen beabsichtigt ist und mit

der Verteilung nicht eher zu beginnen , als
j bis eine Mitteilung des Landratsamtes er»
j gangen ist. ob die Verteilung stattfinden
^ kann oder nicht.

Diese Maßnahme der Regierungskommis,
swn richtet sich wieder einmal gegen saar-
deutsche Zeitungen , die teilweise schon damit
begonnen hatten , für den Saar - End¬
kamps Sonder nummern heraus»
zu bringen , um ' ie gerade unter
der ärmeren Saarbevölkerung
zu verteilen.  Der Direktor des In-
nern . der Franzose Heimburger.  wollte
offenbar wieder einmal die Gelegenheit er¬
greifen . den saardeutschen Zeitungen Schmie-

rigkeiten für diese großzügige Aktion in de«
Weg zu legen . Die saardeutsche Presse wird
durch diese Maßnahme erneut geknebelt»
während man an den zuständigen Stellen
nach wie vor ein Auge zudrückt , wenn das
separatistisch -französische „Saarlouiser Jour¬
nal " zu Hunderten an die Arbeiterbevöl¬
kerung verteilt oder ihr unter Drohungen
auiaedränat wird.
Ernr .L. jCerjchMerungen
vom 27. Dezember vis 26. Januar

Im Einvernehmen mit der Abst .mmungs --
kommission hat die Regierungskommission
eine Verordnung bekanntgegeben , die be-
sonders einschneidende Einreiseerschwerungen
für die Zeit vom 27. Dezember bis 26. Ja¬
nuar  enthält . Mit Ausnahme der Saar¬
länder und der Abstimmungsberechtigten
bedürfen für diesen Zeitraum alle Personen
zur Einreise ins Saargebiet einer be¬
sonderen Genehmigung,  die von
der Abteilung des Inneren erteilt und jeder¬
zeit widerrufen werden kann . Diese Einreise¬
genehmigung ist innerhalb 24 Stunden nach
der Einreise der Ortspolizcibehörde vorzu¬
legen . L-ie berechtigt zu wiederholter Ein¬
reise in das Saargebiei innerhalb des im
Genehmigungsvermerk bezeichneten Zeit-
raume . Die Gebühr für die Einreisegeneh¬
migung betrügt 20 Franken und kann in
begründeten Fällen , insbesondere bei Be¬
dürftigkeit der einreisenden Personen , falls
ein dringlicher Anlaß zur Einreise vorliegt,
erlassen werden . Für außerhalb des Saar¬
gebietes wohnhafte abstimmungsberechtigte
Personen genügt zur Einreise der Abstim-
mungSausweis in Verbindung mit ' dem
Einreisepaß . Die Polizeibehörden haben die
erforderliche Kontrolle in der Eisenbahn und
sonstigen eVrkehrsmitteln , in Hotels und
Gasthäusern und sonstigen derartigen Unter¬
kunstsstätten vorznnehmen . Zuwiderhand,
lungen werden mit Geldstrafen bis zu 750
Franken oder mit entsprechender Haft be-
straft . Die Verordnung tritt am 27. Dezem¬
ber 1934 in Kraft.

Die neue Verordnung muß eine schwere
Lähmung des Verkehrs des Saargebiets mit
seinen Nachbarländern zür Folge haben . Es
muß mit allem Ernst gefragt werden , ob es
wirklich notwendig erscheint , bereits während
des Weihnachtsfestes einen derartigen Aus¬
nahmezustand über das Saargebiet zu ver¬
hängen und ob überhaupt eine Abschnü¬
rung des Saargebietes  für eine so
ausgedehnte Zeitspanne wirtschaftlich und
psychologisch gerechtfertigt werden kann.
Statt der für die Abstimmungszeit erhofften
Beruhigung kann durch derartige rigorose
Maßnahmen eine unnötige Verärgerung
und vorzeitig eine aufgeregte Wahlstimmnng
ernennt werden die wedov ivn Vutereste die
Bevölkerung noch der Abstunmungsbehör-
den liegen dürfte . Ueberdies müßten zahl¬
reiche außerhalb des Saargebietes wohnende
Abstimmungsberechtigte , die schon vor dem
6. Januar ins Saargebiet kommen wollen,
ebenfalls unter diese Verordnung fallen , da
ja der für die ungehinderte Einreise not¬
wendige Abstimmungsausweis Voraussicht,
lich nicht vor dem 6. Januar sertiggestellt
werden wird . Auf alle Fälle wird aber der
Geist , nach dem die Verordnung gehandhabt
werden soll, namentlich sich darin zeigen,
mit welcher Beschleunigung und nach wel¬
chen Gesichtspunkten die Direktion des Herrn
Knox die eingereichten Einreise -Gesuche er¬
ledigen wird.

Wenn die neue Verordnung , deren oben
erwähnte Mängel unbedingt ihre Nevidie-
rung erforderlich erscheinen lasten , über»
Haupt innerhalb der Bevölkerung eine«
günstigen Erfolg erzielen , und nicht als
letzter Willkürakt gegen die natürliche Ver¬
bundenheit zwischett dem Saargebiet und
seinem Heimatlands Deutschland ansgefaßt
werden toll , so muß erwartet werden , daß
die neuen Maßnahmen mit gleicher Schärfe
auch aus den Grenzverkehr mit Frankreich
angewandt werden und daß das Erforder¬
liche geschieht, um auch dort die notwendige,
bisher völlig fehlende Ueberwachung sicher¬
zustellen . Bor allen Dingen könnte aber die
Verordnung dann einen wirklich heilsamen
Erfolg haben , wenn sie bewirken würde , daß
das Saargebiet während der Abstimmungs¬
periode nicht mehr wie bisher d-n Tummel¬
platz sür unruhige , landfremde Elemente hergttu.
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Antisemitische Regungen in Südafrika
UnerwünschtesErgebnis des anti -deutschen

Boykotts
cg. London, 30. N̂ovember.

Die in Johannesburg,  Südafrika , er¬
scheinende Zeitung „Der Deutsch-Afrikaner"
veröffentlicht unter der Ueberschrift „Die Bi¬
lanz des Boykotts" einen ausgezeichneten Auf¬
satz über das Ergebnis des jüdischen Hetz- und
.Äügenfeldzugs gegen das neue Deutschland in
Südafrika und weist nach , daß die
Juden gerade das Gegenteil er-
reichen , nämlich eine immer be¬
drohlicher werdende anti - jüdi¬
sche Stimmung in allen Kreisen
der Bevölkerung.  Das südafrikanische
Blatt schreibtu. a.:

„In Distrikten, in denen — nebenbei be¬merkt — auchnichteineinzigerDent-
scherwohnt,  haben unseres Wissens afri¬
kanische und englische Bauern
einen Boykott jüdischer Händler
begonnen.  Uns sind Fälle bekannt, wo
Bauern denViehmarktverließen,

obald ein jüdischer Viehhändler
ichtbar wurde.
Ganz kürzlich erst erfuhren wir von absolut

zuverlässiger Seite von einer Hausbesitzerver-
sammlung in einer Stadt Südafrikas , auf der
unter anderem die Aufteilung gewisser Bau¬
flächen besprochen wurde. Die Engländer und
Afrikaner — erstere in der Mehrzahl — stellten
einmütig den Antrag, daß kein Grundstück an
einen Juden verkauft werden dürfte. Ob der
Beschluß durchführbar ist, interessiert hierbei
wenig, aber für den Geist, der hier zutage trat,
ist er bedeutsam.

Der Boykott gegen Deutschland, vor andert¬
halb Jahren mit großen Hoffnungen vom
Judentum begonnen, hat für dieses also heute
bereits ein recht unerwünschtes Er-
gebnis  gezeitigt. Die gemäßigten jüdischen
Kreise, die einen Erfolg von Anfang an be¬
zweifelten, haben mit ihren Warnungen recht
behalten, aber sie konnten sich damals nicht
gegen den blinden Radikalismus noch gegen die
streitbare jüdische Geistlichkeit durchsetzen.

Unter Bezugnahme auf den Boykott macht
das Blatt folgende Feststellungen:

„Dieser Zustand ist heute trotz der Be¬
schimpfungen, denen wir damals ausgesetzt
waren , eingetreten. Der Antisemitis¬
mus i st i n S ü d a f r i ka s e l b st e n t st a n-
den,  weil das Judentum diesen Neigungen
geradezu in die Hände gearbeitet hat. Wer rm
Glashaus sitzt, sollte eben nicht mit Sternen
werfen und wenn das Judentum , ungeachtet
der südafrikanischen Belange, ja seihst auf deren
Kosten, einen Boykott einer fremden Macht be¬
gann, dann mußte doch das selbstverständliche
Ergebnis ein Mißtrauen der Südafrikaner sein.
Handelte es sich hier nicht wirklich um eine
internationale Weltmacht mit
politischen Sonderwünschen  und
hatte Hitler vielleicht gar nicht einmal w un¬
recht, wenn er Aemter von nationaler Bedeu¬
tung einer Rasse, deren internationale Ver¬
flechtungen mit einem Male zutage traten,
nicht mehr anvertrauen wollte? Der Südafri¬
kaner wurde also skeptisch.

Hätte sich das hiesige Judentum nicht in die
inneren Angelegenheiten eines fremden Landes
«ingemischt, gäbe es wahrscheinlich in Süd¬
afrika heute keinen Antisemitismus, der es be¬
unruhigen könnte. Von jüdischer Seite hat man
aber nicht das geringste psycholo-
lische Verständnis für die nicht-
jüdischenMitbürger  gezeigt. Wie kurz¬
sichtig der Boykott war, erwies sich jüngst erst
wieder anläßlich der Rückwirkungen auf untere
südafrikanischen Wollbauern.  Das Ju¬
dentum züchtet unter ihnen geradezu Antisemi¬
ten und es ist darum eine Verkennung der
Lage, wenn es die Schuld nur bei einigen Agi¬
tatoren sogar im Auslande, aber nicht an
eigenen Lager sucht.

Die wirtschaftlichen Erschütterungen, die als
Rückwirkung des Boykotts zutage getreten sind,
waren im Auslande selbst wieder der beste
Nährboden für das Entstehen
antisemitischer Bewegungen
Wenn es in dem jetzigen Tempo weitergehl,
wird das Judentum bald überhaupt nicht mehr
wissen, wen es noch alles boykottieren soll.
Seine Gegner sitzen ja gar nicht mehr' ln
Deutschland wo der Antisemitis¬
mus längst kein Problem des
Tages mehr ist , sondern überall in der
Welt wo der Antisemitismus sich regt.

Die Zahl der Südafrikaner, die es ablehnen,
beim Inder , zu kaufen, ist schon jetzt ganz er¬
heblich und wenn die Juden bei ihrer Politik
verharren , wird der Zeitpunkt kommen, an
dem eine reinliche Scheidung zwischen christ¬
lichem und jüdischem Geschäft vollzogen ist."

Meuterei mit einem
trmiz-Mea Minenleger

Paris,  38 November.
An Bord eines in Toulon vor Anker lie¬

genden französischen Minenlegers ist nach
einer Information des „Paris Soir" eine
Meuterei ausgebrochen. Ein Teil der Be¬
iatzung beklagte sich über das schlechte Essen
und verweigert« die Nahrungsaufnahme.
Eine vom Kommandanten eingeleitet« Unter¬
suchung hat damit geendet, daß 22 Mann
der Besatzung vor das Kriegsgericht gestellt
werden. DaS Blatt fügt hinzu, daß es nicht
möglich sei, nähere Einzelheiten über diesen
Zwischenfall zu erlangen, der augenblicklich
Tagesgespräch in Toulon sei.
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Rektors in
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Arg-vttschrs Parlament
aufgelöst

Verfassung außer Kraft gesetzt
Kairo,  3V. November.

König Fuad von Aegypten erließ am heu¬
tigen Freitag ein Dekret, das die Verfassung
außer Kraft setzt und das Parlament aus-
löst.

Ar der mtlosM SrMrrM
Am 8. Dezember Sammelaktion für

das Winterhilfswerk
Berlin,  3V. November.

Am Sonnabend, den 8. Dezember 1834,
findet im ganzen Reich eine Sammlung für
das Winterhilfswerkstatt, die unter Leitung
des Reichspropagandaleiters der NSDAP .,
Dr. Goebbels,  steht. Die Verantwortliche
Leitung der Sammlung in den Gauen liegt
bei den Gaupropagandaleitern bzw. bei den
Landesstellenleitern, in den Kreisen bei den
Kreispropagandaleitern und in den Orts¬
gruppen bei den Ortsgruppenpropaganda¬leitern.

An der Sammelaktion beteili¬
gen sich sämtliche höhere Beamte
und Angestellte des Reichsmini-
steriums für Volksaufklärung
und Propaganda und der Lan¬
desstellen sowie der dem Reichs¬
mini st cri um und den Landes¬
st ellenunter steh endenVehördcn
und öffentliche Einrichtungen
derReichskulturkammer,Reichs-
Rundfunkgesellschaft . Werberat
der deutschen Wirtschaft , Hoch-
jchulefürPolitik,Phil harmoni¬
sches Orchester , Theater , Film-
Prüfstelle . Rcichsausschuß für
Fremdenverkehr.  Ebenso beteiligen sich
alle Gaupropagandaleiter  mit
ihren Mitarbeitern sowie in den Kreisen und
Ortsgruppen der NSDAP , die Propa¬
gandaleiter  und sämtliche in den
Gauen befindlichen Redner.  Außerdem
werden sich die führenden Persön¬
lichkeiten der Partei  und ihrer
Untergliederungen für die Sammelaktion
einsetzen. Der Chef des Stabes der
SA ., der Reichsführer der SS . und
der Reichsjugendführer  haben einen
entsprechenden Befehl an die ihnen unterstell¬
ten Gliederungen erlassen. Gesammelt wird
von 16—18.30 Uhr aus den Straßen und
anschließend in den Gaststätten, Theatern,
Kinos usw. Jeder Sammler erhält eine
Sammelbüchseder NSV . mit der Aufschrift:
„Tag der nationalen Solidarität ."

Bon Mbentrvp in Paris
Paris , 30. November.

„Havas " meldet: Herr von Ribben-
trop  ist Freitag vormittag um 10.30 Nhr
auf dem Pariser Nordbahnhof , ans Berlin
kommend, in Begleitung seiner Frau ein¬getroffen.

Ter Besuch Herrn von Rivventrops in
Paris ist rein privater Natur. Herr
von Ribbentrop wird morgen, 1. Dezember,
wieder in Berlin sein.

Gemütliche SausöewMsr
Dortmund, 30. November.

Am Donnerstagnachmittag kam es zwi¬
schen Bewohnern eines Hauses am Ostring¬
weg in Dortmund  zu einer Schlägerei,
bei der ein 50 Jahre alter Mann
durch M esse r st iche getötet  und sein
17jähriger Sohn schwer verletzt wurde . Letz¬
terer liegt hoffnungslos darnieder . Zwischen
den Hausbewohnern soll es schon wiederholt
zu Streitigkeiten gekommen sein. Der mut¬
maßliche Täter wurde von der Polizei fest-
genommen.

AMZans-er Hschzeit in LsOsn
London, 30. November.

Am Tage der Prinzenhochzeit herrschte bis
nach Mitternacht iin Regierungsviertel Lon¬
dons dichtester Verkehr. Menschenmassenbe¬
wegten sich durch die Straßen , um die fest¬
lich geschmückten und beleuchteten Häuser¬
fronten zu bewundern . Die Theater und
Hotels waren vielfach wegen llebersüllnng
geschloffen. In den viel zu engen Londoner
Straßen kam es häufig zu Verkehrsstörun¬gen.

Württemberg !
Ser Adi« «Mkeiiei

Stuttgart , 30. November.
In der Waschküche eines Hauses der

Klosterstraße in Münster siel ein 5 Jahre
altes Mädchen  rückwärts in einen mit
Kochbrühe gefüllten Waschkessel.  Es
trug schwere Verbr  ü h n n g e n davon , an
denen es kurze Zeit nach seiner Einlieferung
in das Krankenhaus Bad Cannstatt starb.

Fm Rausch zu tot gestürzt
Stuttgart , 30. November.

In vermutlich betrunkenem Zu¬
stand  stürzte in einem Hause der Rölestraße
eine 68 Jahre alte Frau  die Treppe her¬
unter . Sie trug schwere Versetzungen davon.

' die ihren augenblicklichen Tod zur Folge
halten.

EmiWrr Anbrechrr versucht
EeWMO'

Jsuy , 30. November. Cm raffinierter Ein¬
bruch wurde in der Nacht auf Tcmmrsmg
in die Billa Ulmer beim Friedhok verüb:.
Ter Besitzer lebt in «Spanien und das Hm s
war unbewohnt.  Polizeioberwacl uurnü c
Metzler  bemerkte bei einem Kontimiaaug
Lichtschimmer im Hans und ergriff in,: mo-
ßer Umsicht alle Maßnahmen , um den Ein¬
brecher zu fassen. Dieser, ein zngewanderler
innger Mann aus Franken , der die Nacht
zuvor in der Wanderarbeitsstätte zugebracht
hatte , machte, . als er keinen Ausweg mebr
sah. einen Selbstmordversuch  mir
einem dem Hausbesitzer gehörigen Revolver.
Tie Kugel steckt noch im Kopf und ein Auge
des Einbrechers scheint gefährdet zu sein.

Dsmier-
Ehrenbürger von Frieörjchshnsen
Friedrichshofen, 30. November. Der Ge-

mcinderat hatte am Sonntag , 13. Mai , an- !
läßlich des 60. Geburtstages von Dr . h. c.
Claudius Dornier  beschlossen, ihm das
Ehrenbürgerrecht  der .Stadt Fried-
richshafen zu verleihen. Die bezügliche Ur- !
künde, im Atelier von Kunstgraphiker Gustav
E y b in Stuttgart hergestellt, ist nun Mitt¬
woch nachmittag durch Bürgermeister Bär-  i
i i n und in Anwesenheit einiger Gemeinde- ^
i atsmitglieder dem neuen Ehrenbürger über - j
reicht worden , der sich darüber sehr er-
sr e u t zeigte. s

Autozusammenstoß
Kottweil, 30. November. In der König- fstraße in Rottweil vor dem Kaffee Herb fuhr :

ein Lastwagen von Al ! dorf,  OA . Böb- j
Engen. ans einen Personenwagen auf, wobei j
der Hintere Teil des Personenwagens befchü- >
digt wurde. Der Fahrer des Lastwagens, der !
dem Schweinehändler Engen F r a s ch ge- !
hört, verlor durch den Zusammenprall die :
Herrschaft über seinen Wagen und fuhr in f
voller Wucht auf einen Baum auf . so daß >
der vordere Teil des Lastwagens zertrüm - j
merl wurde. Der Besitzer des Wagens , der '
Mitfahrer war . erlitt am Kopf und am Fuß

Ms Stadt
Nagold, den 1. Dezember 1834.

Hitlerwarte:
Die Schule als solche muß in einem vökti-

fchen Staat unendlich mehr Zeit für die tör-
perliche Ertüchtigung freimachen.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen

des Reichs ernannt : den Studienrat der Bes.-
Eruppe 4L Holch an der Realschule in Her¬
renberg (schwer kriegsbeschädigt) zum Siu-
dienrat der Bes.-Er . 4a.

Dezember
Des Jahres letzter Monat ist gekommen.

Nur wenige Wochen noch, und wir können
wieder einmal ein ganzes Jahr hinter uns
abschließen. Viel freudiges Rot hat der Ka-
lendermann über die letzten Blätter des Ka¬
lenders gegossen— reich an Feiertagen sind
wir in diesem Jahr , diesmal wird uns gar
nichts abgeknappst! Nachdem wir in Ruhe'
und Behagen nnsern vierten Adventssonntag
gefeiert haben, können wir am Montag den
Heiligen Abend so schön und friedlich be¬
gehen, wie es uns nur irgend möglich ist.
dann kommen zwei ,Feiertage , und dann hat
die Woche nur noch drei Arbeitstage , bis
schon wieder Sonntag , Silvester und Neu¬
jahr kommen. Ja , soll inan da nicht lachen?

«sind es nicht die allerschönsten Sonntage,
die das Jahr uns bringt — diese vier Ad¬
ventssonntage ? Der erste Tannenduft hält
in unsere «stuben seinen Einzug: Advents¬
kronen und -kränze schmücken die Räume,
die ersten Kerzen leuchten auf. Eine geheim¬
nisvoll zauberische Beleuchtung ist es. Wir
wollen eingehüllt sein in einen warmen , be¬
glückenden Schein, wir wollen zurückdenken
an frühe, junge, glückliche Jahre, in denen
unsere Seele offen und empfänglich für alles
Schöne, Gute und Fromme war. Die Men¬
schen. die damals um uns waren, wachsen

^ WH
MW

_Samstag , den 1. Dezember IM
Schürfungen , die jedoch nütz! gefährlich sind
Ter Lenker und ein weiterer Mitiamsr
kamen mit dem Schrecken davon. Der Last,
wagen mußte abgeschlepvl werden. FH
Tchnldüage ist noch nicht geklärt.

NeuermMe Mütterliche
Hechingen, 30. November. Man kau,, öüer?

,n der Zeitung von Entführung und Raub
von Kindern lesen. Ein ähnlicher Fall , wenn
auch harmloser Natnr . ist dieser Tage ,n
G r v ß e l f i n g e n passiert. Ei» etwa fünf¬
jähriges Kind war bisher in der Familie
deS ledigen Vaters aufgezogen worden. Nui,
bekam die Mutter , die verheiratet ist. Mtz.
lich Sehnsucht nach dem Kind und wollte es
bei sich haben. >L>ie benützte einen Augenblick
in dem das Kind Unbeaufsichtigt  auf
der Straße spielte, riß es an sich und nahm
es mit heim. Der Vater ließ sich die gewalt-
same Wegnahme nicht gefallen und legte ge¬
richtliche Klage ein. Das Gericht wies das
Kind dem Vater zu. der es bis jetzt erzog.
Amtspersonen holten das Kind vom Hause
der Mutter und führten es dem Vater zu.

Geisteskranker
verursacht Echeuerbran-

Gerstetten, OA. Heidenheim. 30. November.
In einer kleinen Scheuer, der Witwe Mich.
Braitinger  in der Hohestraße gehörend,
brach am Mittwochnachmittag Feuer  aus.
das sehr rasch um sich griff. Die hiesige frei¬
willige Feuerwehr war alsbald zur Stelle.
In erster Linie galt es. den umliegenden
Häuserblock vor dem Uebergreifen des Feuers
zu schützen, was auch gelang. Die Scheune
wurde vollkommen vernichtet.  Als
Brandursache ist Brandstiftung  fest¬
zustellen, die von dem 31 I . a. Sohn der Be¬
sitzerin verursacht wurde. Dieser ist erst
vor wenigen Tagen von einer Anstalt für
Geisteskranke entlassen worden . Besonderen
Schaden nahmen auch die in dem Gebäude
aufbewahrten Buchdruckmaschinen. Der
Schaden ist größtenteils durch Versicherung
gedeckt. Der Bedauernswerte , der durch lein
unbewußtes Handeln das Unglück ver¬
ursacht hatte , wurde wieder in die Heil¬
anstalt verbracht.

Däglicb bringt - er kun - kunk IZerickte über
-ss Osn - sn - er 8nsr , - ns nn, 13. .Innunr sein
Bekenntnis rur küekkekr in - ns - eutsoke Vater-
Ina - ablegsn wir - . Varträge , - ie je - er Oeuiscke
kören soll:

äonntag , 2. Oer.  18 .30—lJ .OO Obr : „8aar-
liin - iseke 8tn - tebil - er"

Montag , 3. Oer.  20 .10—20.30 Okr : „Volk
un - VVirtsekskt an - er 8nnr"

Dienstag , 4. Oer.  18 .18—18.30 "Okr : ..Vus
iVirtsckakt un - Arbeit"

Nittwoek , 5. Oer.  20 .10—20.45 Okr : Deicks-
sen - ung : „Unsere 8aar — Oen Weg frei rur
Verständigung"

Oonnerstag , 6. Oer.  1948 —20.00 b'kr:
„8aarumsedau ".

breit » g , 7. Oer.  22 .15—22.30 Ukr : „5aar-
län - er sprecken ".

Zarnstag , 8. Oer.  19 .30—20.00 Ukr : „Volks¬
lieder - er 8aar " .

Samstag , 8. Oer.  20 .05—20.15 Mir : „8aar-
umsekau ".

«ndLand
aus dem Zauberlicht der Kerzen hervor , wir
werden hineingezogen in jenen holden Bann¬
kreis. wir geben uns dem lieben, schönen Ad¬
ventswunder hin . Ties in uns schlummern
sie alle, die herrlichen, lieben, schönen, alten
Weihnachtslieder mit ihren innigen , zarten,
schlichten Melodien — setzt wagen sie sich
hervor , in den schulen singt man sie, in den
Häusern wacht ihr Widerhall auf:
Macht auf die Tür , das Tor macht weit,
es kommt der Herr der Herrlichkeit . . .

Kaum einer ist. der Weihnachten nicht
feiert, der nicht hineingezogen wird in dieses
wundersame Wissen nni eine Macht, die grö¬
ßer ist als alles andere , die Liebe, der nie¬
mand sich entwinden kann. Wacht nicht in
den Einsamen die Zärtlichkeit ans? Gehen
sie.nicht in diesen Adventswochcn suchend um¬
her, wo sie ein Menschenkindfinden, das arm
und verlassen ist und dein sie ein wenig war¬
mes Gefühl, ein wenig Freude spenden kön¬
nen? Eine materielle Zeit hat das Weih-
nachtsfcst etwas allzusehr zu einem Fest der
Geschenke hcrabgewürdigt , das Acnßere war
fast schon die Hauptsache geworden — man
meinte, nur dann ein schönes Weihnachtssest
begehen zu können, wenn man tief hi seinen
Beutel greifen konnte, aber niemals zu
irgendeiner Jahreszeit wird uns io bewußt,
daß es gar nicht ans das A e u ß ere an-
kommt,  wie gerade Weihnachten. Man
kann im kcrzenschimmernden Saal bitterlich
frieren , kann sich lsinwcgsehnen mit allen
Fasern seines Herzens — und in dem trau¬
lichen Stübchen, in dem mir ein paar Ker¬
zen brennen , kann die wahre Weihnachts-
stimmung sein.

Kein Volk ans der Erde kann so Weihnach¬
ten feiern, wie wir Deutschen es können. Cs
ist uns eingeboren, die Kinder in der Schich
lernen begreifen, wie wunderhold dieies Fest
der Liebe ist . . . Süßer die Glocken nie klin¬
gen. als zu der Weihnachtszeit . . .

Ank der Stmenleiter der vier Advents-
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Die keiliner 8tu-
dentcuscliskt verun¬
staltete vor ikrer

Universität eine
tlnrninencts Protest¬
kundgebung gegen
die deutsckkeindli-
clien -Inssckreitun-
geo , die sieb in
Prag iin 2usuni >nen-
»ung mit der Ueder-
gubs der ulten In¬
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lentsclien tmiver

sitä ! ereigneten

niedrere Vertreter
der Zsarregierungs-
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wicktigen kssprs-
cdungeo io der

üeickskuuptstudt
eingetrotten , wo sie
uns . kild vor ikrew
Hotel reizt . Von
links nuck reckts:
iilinisteriuldirektor

Lölling  f8uur >,
virsktor Lourti
let  fprsnkreick ).
die 8ekretürin brl
6 r o m m e s, das
deutsche Mitglied

der 8surregiernngskommission li o Km u » n , der t-eueiullinunrkontrolleur vuvoinc
, vi o I>e l8uuri und vircktnr k e g u e r spruukr .i
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Die ZroKe
felerstimäe äer
^86 . „Krstt
ämck kreuäe"

lxin klick in die gc
wuitige Kundgebung
in den Werken de,
>ls6 . rn kerlin , dit

die N8 .-Vernein - '
sckukt „Krukt durcli
l ' reude " uns XnluI!

itirss einjskrigen
kestekens versn-

stultete . kudolk Hel!
prickt in Vertre

tung des bükrers
ln der ersten 2u
sekuuerreike reckts
iskt inun koicks

propugundu-
ninister vr . 6oeb
kels und keicks
>rgun!sutionsieiter

vr . Uev.
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l.nndni , im pesigewuiid

ur die nockreit des Urinren Veorg und der prinressin » grins Kgl die engiiscks kiuuptstadl
Uestsckniuck ungelegt . Unser kild reizt die kondstrest im 8ckmuck der l 'sknen und 6irlunden

8 cvosurllZ

luSskwsLev iMiiÄE
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4n einem kakn
übergung in de,
dluks von krox
bourne stiek ds>
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einem kustwugen
rusummen vie

Lokomotive u mek
rere Wgge » des
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wobei Uokomotiv
tukrer und kleirer

den 1°od künden
wukrend rsklreicke
l' gkrgüste verletr»

wurden.
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l ' r destkuiiitgclkungeo guck in Wien
ln Wien verunstullelsn 8lndenlen Protestkundgebungen gegen das Vorgeksn der l 'sckecken im
Prager voiversitütskonklikl Unter anderem wurden die Lescküktsräume tsckeckiscksr klätter de

lnoliert . ^ uk unserem kilde siekl man lleimxvekr , dje das Wiener 2!ei»u»gsvisrtel dewuckt.

Lies Aeic/rssen ^ e *s

Sonntag, 2. Dezember
6.35 Haieukonzeri
8.15 Zviraugiibc . Nachrichten. Wetter¬

bericht.
8.25 Gymnastik (Gluckert
8.40 Bauer , hör zu!
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.45 Altitalieuische Mnslk

10.16 Cborgciaug
10.45 Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11.30 „Klingendes Wien " (Schallpl .)
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Kavitcl der 'seit
»3.15 Unterhaltungskonzert lSchallvl .I
>4.00 „Grotzer Kindcrbunttnnk"
15.00 Bunie Musik lSchallvlatteni
15.45 Stunde des Handels und Hand¬

werks
16.00 Nachmittasskonzer,
17.30 Musikalisches Knnterbnnt

lSchallvlatteni
18.00 Funkbericht von der Eriisfuungs-

seier des Jriedrich -List-Archivs in
' Rentlinge «. Berichterstatter : Curl

Elwentvoek
18.30 Saaländischc Dtädtebilder

Rennkirchc«
19.00 Sportbericht
19.30 „Die Boheme ". Over v. Duccint
21.30 Reichssendnng : 7. Meifter -Kon-

»eri des dentschcn Rnndsnnks.

Joseph Pembanr ivielt 19.00 Munk im dentschcn Hei« 13.00 Zeitangabe , Saardienst 10,15 Schulfunk L
32.10 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- 20.00 Nachrichtendienst 13.05 Nachrichten, Wetterbericht 10.45 Kleine Stücke kür Violoncello U

und Svortbcricht 20.10 Volk und Wirtschaft au der 13.15 Mittagskonzert aus Schallplatte« nud Klavier
22.45 Tanzmusik Laar 14.15 Sendcvanie 11.00 Volkslieder
24.00—2.00 Nachtmusik 20.30 llrll — unentschieden 15.30 Kinderstnnde 11.16 Funkmeibungskonzcrt

Montag. 3. Dezember (Funkiviel» 16.00  Rachmittagskonzert 11.45 Wetterbericht und Bauerniuuk
21.00 „Wintcrstnrme" 18.00 Französischer Sprachunterricht 12.00  Mittagskonzert

6.10 Cboral — Morgcnsvrnch Musikalisches Potpourri 18.15 Ans Wirtschai » und Arbeit 13.00 Zeitangabe . Saardienst
6.15 Gymnastik 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- 18.30 Erötinllng der Reichsiunkichnlc 13.05 Nachrichten, Wetterbericht
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht . Jrüb- und Sportbericht der HI . in Göttingcu 13.15 Ans der Kinderstube (Schall-

Meldungen 22.20 Blasmusik 19.00 „Fröhlich Pfalz — Gott erhalts" vlattenkonzcrtl
7.00 F-rübkonzert 23.00 Bunte Volksmusik 20.00 Nachrichtendienst 14.15 Sendepause
8.30 Gymnastik 24.00—2.00 Nachtmusik 20.15 Nationalhnmnen 15.30 Blnmcnftnn - e
8.45 Wetterbericht . Wasserstandsniel- Dienstag, 4. Dezember 21.00 „Wanderer , kommst i»n nach 15.45 Tierkunde

düngen . Frauenfunk Bauern . . " 16.00 Rachmittagskonzert
9,00 Sendepause 8.00 Bancrnsunk und Wetterbericht 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- 18.00 Lernt morie » !

10.00 Nachrichten 6.10  Choral — Morgeukvrnch und Sportbericht 18.15 „Was iollr » die Volksschule- in
10.15 Tchulkuuk knr alle Stufe« 6.15 Gymnastik 22.20 Tanzmusik diesem Jahr bei der Berufs-

Das deutschc Ausland -Institut 6.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Früh- 24.00- 2.00 Nachtmusik wähl bedenken?"
10.45 „Aus alten Tabulaturbücher »" Meldungen Mittwoch, 5. Dezember 18.30 „Tanzender Globus"
11.00 Lieder von Ottmar Wetch» 7.00 Frübkonzert lSchallvlatteni
11.15 Funktverbungskonzeri 8.30 Gymnastik 6.00 Baucrnsnuk und Wetterbericht 19.00 Blasmusik
11.45 Wetterbericht und Baucrnfnnk 8.45 Wetterbericht , Wasferstanösmel- 6.10 Choral — Morgenspruch 20.00 Nachrichtendienst
12.00 Mittaaskonrert düngen 6.15 Gymnastik 20.10 Unsere Saar
13.00 Zeitangabe . Saardienst 9.00 Sendcvanse 6.45 Zcilangabc . Wetterbericht , Früh- 20.45 Rcichskenduus : Stunde der i»n-
13.05 Nachrichten, Wetterbericht 10.00  Nachrichten Meldungen ge» Nation:
13.15 Die romantische Over 10.15 Schulfunk 7.00 Frübkonzert Die Snltnr der Germanen
14.15 Scndevause Französisch für die Unterftnie 8.30 Gymnastik 21.10 Konzert
15.30 Land «m de» Bodens «« 10.45 Komvositionsftunde Hanni Schoen 8.45 Wetterbericht , Wasserstandsmel- 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-
16.00  Tanz - »nd Ui.tcrdaltungsuiusik 11.16  Fnnkwerbnngskonzert Meldungen und Sportbericht
18.00 Hitlcriugeud -Funk 11.45 Wetterbericht und Bauer »?««! 9.00 Sendepause 22.30 Tanzmusik
18.30 Gefiillige Mnkk 12.00  Mittagskonzert 10.00 Nachrichten 24.00- 2.00 Nachtmusik
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Von W. R e h m

„Jesus antwortete ihnen: Das Reich Gottes
kommt nicht mit äußerlichen Gebärden, man
wird auch nicht sagen: Siehe hier, oder: da
ist es. Denn sehet das Reich Gottes ist in¬
wendig in euch." Luc. 17, 20.

Die alte Menschheilssehnsucht, den An¬
bruch eines neuen Reiches uild damit die
Wende aller Not zu erleben, war der An¬
laß zu diesem Wort Jesu über den Anbruch
des Reiches Gottes . Aus der grenzenlosen
inneren und äußeren Not der letzten Jahre
heraus ist uns diese Sehnsucht wohl ver¬
traut . Wie viele, welche an der früheren
Ordnung unseres staatlichen, wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Lebens verzweifelten,
haben mit heißem Herzen nach einer grund¬
sätzlichen Neuordnung der menschlichen Le¬
vensverhältnisse gerufen. Da gewinnt die
alte Adveutsbotschaft immer wieder aktuelle
Bedeutung : Die Zeit ist erfüllt ; das Reich
Gottes ist nahe herbeigekommen.

Wir haben alle das große Glück, mit
unserer Generation den Anbruch einer sol¬
chen neuen Zeitwende zu erleben. Mit dem
nationalsozialistischen Dritten Reich ist eine
neue Ordnung des Gesamtlebens in unserem
Volk geschaffen worden, durch welche, soweit
Menschenkrast reicht. Gerechtigkeit. Treue.
Wahrheit , Liebe und Volksgemeinschaft ga¬
rantiert ist. Viele Volksgenossen haben wie¬
der ausgeatmet nach den letzten, schrecklichen
Jahren und ihr Leben hat wieder neuen
Sinn und Inhalt bekommen: sie haben
wieder eine Heimat gesunden in ihrem Volk
und Vaterland , die ihnen ehedem durch
Dolksverderber geraubt war.

Indessen wissen die Träger wirklicher,
nationalsozialistischer Weltanschauung ge¬
trau. daß mit der politischen und Wirtschaft- i
liehen Neugestaltung unseres Volkslebens !
noch keineswegs die neue Zeitwende schon !
ganz erreicht und erfüllt ist. Aus unserem i
Kamps um unser Volk haben wir die Er- '
kenntnis gewonnen, daß mit politischen Ver¬
änderungen und mit einer neuen, wenn j
auch noch so guten Gesetzgebung allein ein !
neues Zeitalter noch nicht geschaffen wird . !
Es gilt auch heute noch, was Jesus einst §
über die durch ihn eingeleitete Zeitenwende I
sagte: ..Das Reich Gottes kommt  :
nicht mit äußerlichen Gebärde u".
Damit hat Jestis das Hauptproblem des !

menschlichen Levens in entscheidender Weise
aufgerollt : Nur neue Menschen schaffen auch
neue Zeiten und neue Verhältnisse. Darum
kam durch ihn die größte Wende aller Zei¬
ten; er war der erste große neue Mensch
und zugleich der Sohn des ewigen Gottes,
welcher mit der Kraft und Liebe seines
himmlischen Vaters einen grundsätzlichen Neu¬
anfang im Leben der Menschen geschaffen
hat , indem er neue Menschen schuf, welche
durch ihn den niederziehenden und zersetzen¬
den Kräften der Selbstzucht entrissen, sich
allein Gott zu Dienst verpflichtet wußten
und dadurch berufen waren , in ihrem Le¬
benskreis positive ausbauende Wirkungen
wahren Lebens zu zeitigen. In ihnen selbst,
ihrem Leben und Wirken war das Neue und
Erlösende Wirklichkeit geworden; wo solche
in Lebensgemeinschaft mit Christus ver¬
bundene Menschen heute noch stehen, ist in
ihnen und durch sie Gottes Reich Wirklich¬
keit.

Es war deshalb von entscheidender Be»
deutung . daß der Nationalsozialismus sich
diese ewige Erkenntnis und Erfahrung zur

Grundlage seines Kampfes und Wirken?
gemacht har . Neve» allem polnischen unk
wirtschaftliche» Kamps ist sein Ringen in
allererster Linie weltanschaulicher Natur.
Er drängt aus nichts anderes so stark, denn
auf die Schaffung des neuen deutschen Men-
scheu. Nur solche Männer und Frauen , wel¬
chen nn nationalsozialistischen Erlebnis die
innere große Wende ihres eigenen Lebens
angebrochen ist. vermögen Garanten des
neuen Reichs zu sein das uns vor Augen
steht. Ter Kamps um die Durchsetzung der
nationalsozialistischen Weltanschauung im
Volk hat nun aber erst recht begonnen. Es
gilt auch vom Dritten Reich: Es kommt nicht
alle:» mit äußerlichen Gebärden , sondern es
mu,j in uns allen selbst inwendig lebendig
und wirtlich sein, indem wir den welt¬
anschauliche» Gehalt dieses Reiches selbst in
uns und dureg uns verkörpern. Welche Rie¬
senarbeit an Volkserziehung hier noch vor
uns liegt, wissen alle, welche an diesem Werk
tätig mit anstehen.

Die Rettung unseres Volkes und der Be¬
stand des Dritten Reichs ist also in erster
Linie eine C h a r a k t e r s r a g e. Wo es
aber um die Schaffung eines neuen Men¬
schen geht, kann Jesus Christus init seiner
befreienden und lebenschaffenden Kraft nicht
entbehrt werden. Das Reich Gottes , in den
Menschcnherzen mächtig und lebendig, ist die
stärkste und dauernde Grundlage des Dril¬
len Reiches. Das Reich Gottes ist in den
letzten Jahren nicht ohne Mitschuld der
Kirchen weithin m unserem Volk und seinem
praktischen Leben zurückaedrängt worden.
Auch hierin erweist sich aber die schicksals¬
wendende Bedeutung des Nationalsozialis¬
mus . daß er bewußt aus den göttlichen
Schöpfungs - und Sitten vrdmumen sein Werk
ausgebaut hat und seinen Weltanschauungs¬
kamps dahingehend führt , daß die Menschen
selbst ihr Leben -aus diese ewigen, schlichten
und einfachen, aber doch unendlich starken
und unüberwindlichen Lebensgrundlagen
stellen.

So ist der christliche Ndventsrus durch
den Nationalsozialismus zum Weckruf für
unser ganzes deutsches Volk geworden, der
durch die Träger und Verkündiger national¬
sozialistischer Weltanschauung weit über die
Kirchenmauern hinausgetragen wird . Der
ewige König und Herr treibt durch die
deutsche Erneuerungsbewegung Adolf Hitlers
sein Werk an unserem ganzen Volk.

Wir alle aber , die wir Kämpfer des

_Samstag , den 1. Dezember

euren Remis und . wollen in diesen Tagen
nnö dem ewigen König mit der gläubjaen
Bitte zur Verfügung stellen:

Dein Reich komme zu uns und durch „ns
ui nnk-u- m gaii '.eii Volke: Dann wird nußä
Drittes Reich aus ewigem Grund gebaut sein

LS«
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! 40 Menschen in einem Kopf
: Die Neuyorker Freiheitsstatue erhebt sich
i 98 Meter über dem Wasserspiegel. Das Ge-
! wicht beträgt 225 000 Kilo. Im Innern führt
^ eine Treppe zum Kopf der Statue hinauf,
! in dem bequem 40 Personen Platz haben.

Der Sturm arrfdas steinerne Hers
6 « war ein schwieriger Katt. Alle mögliche« Umstände und
unglückseligen Verstrickungen der Kriegs-und Nachkriegszeit hatte«

dazu geführt, daß die Krau meines Kreundes gegen alles Heutige ihr Herz
versteinern ließ. Sie lebte nur in der Vergangenheit und glaubte, das
unglücklichste Wesen auf der Welt zu sein / Das schmerzteden Mann
sehr, denn er erwartete von der Zukunft noch manches Schöne . Di«
Adventszeit jetzt brachte ihm eine Idee , bei deren Durchführung ich
ihm helfen mußte. Mit zwei Dutzend Kindern aus Haus und Nachbar¬

schaft wurde die geheime Abmachung getroffen: Wenn an diesem Kenster eine weiße Kahne erscheint
— dann kommt sofort zur Weihnachtsbescherung / Wir mutzten vorsichtig Vorgehen. Tagelang brachten
wir heimlich in kleinen paketchen die Geschenke ins Haus und versteckten sie sorgfältig. Dann mußte
Veihnachtsgebäck in ungeheuren Mengen angeschafft werden, für Schokolade war zu sorgen, und
schließlich war auch ein Däumchen in die Wohnung zu schmuggeln. Endlich kam der Tag, und wir
saßen nun im Zimmer meines Kreundes und warteten darauf, wann seine Krau wohl ihren Spazier¬
gang machen würde, denn wir mußten sie ja vor die vollendete Tatsache stellen / Es wurde drei -
es wurde vier llhr. Noch immer war sie nicht gegangen. Von der Straße erscholl ständig an¬
schwellendes Gemurmel. Die Zahl der wartenden Kinder nahm jede Minute zu. Endlich! Kurz
nach 4 Uhr schlug die Haustür zu. Wir warteten noch ein paar Minuten , und dann wurde das
verabredete Zeichen gegeben / Was nun folgte, war ein unbeschreiblicher Tumult . In aller Eile
mußten Tische zusammengerückt und gedeckt werden. Alle Hände halfen mit, alles schrie und stieß

durcheinander, hier ging eine Taffe zu Bruch, und dort drohte ein ganzer Lisch »« gestoßen zu
werden. Ss war wunderbar! — Schließlich saß alles . Die Schokolade konnte elagegoffen und
die denkwürdige Schlacht um die Kuchenteller eröffnet werden / Als es am lautesten war»
erschien die Krau meines Kreundes. Ob sie erstaunt war ? Sie war entgeistert! Ihr «rM
Versuch zu protestieren ging in tollem Lärm unter, und ehe sie sich's versah, saßen ihr die
zwei Kleinsten auf dem Schoß , wischten den Schokoiademmmd an ihrer Bluse ab und wollie»
von ihr wissen, wann den« nun endlich die Bescherung käme. Diese Krage wurde von alten
ausgenommen, und die Krau sah sich umringt von bittende«, bettelnde« Kinderauge« . Diejer
Kampf um ihr Herz war heiß, aber kurz. Die Kinder äuge« hatten
gesiegt und ganz beschämt gestand die Kran, daß sie gar nichts
zu bescheren habe / Das war der große Augenblick für meine«
Kreund. Er nahm seine Krau beiseite und übergab ihr die vielen,
vielen Pakete. Als sie dann beim Austeilen immer wieder das
Glück in die Kinderaugen kommen sah, wenn die Händchen
ihr Geschenk umsvannten, ging auch ihr das Herz über,
und auch sie wurde glücklich. Seitdem ist sie wie um¬
gewandelt, hat das Vergangene vergessen und blickt froh in
die Zukunft, und die Wethnachtspläne für dieses Iahr sind
schon geschmiedet x Die Moral von - er Geschichte? Siück
findet immer, wer Kinder zu Weihnachten glücklich macht.

»mW»

(Urheberschutz durch L. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
35s

Die Frau sah ihn ungläubig an.
„Herr Nickisch, das ist ja nicht möglich. So wäre ich ja

aller Sorge ledig und ich kann meiner kranken Tochter
etwas zugute kommen lassen/'

Er tat , als hörte er nichts. Er unterschrieb einen
Schein und händigte ihn der alten Dame aus . Sie nahm
ihn an sich und nach ein vaor herzlichen Dankesworten
ging sie glückstrahlend davon.

Sein Diener brachte ihm nach einer Weile eine trok-
kene Semmel und ein Glas Milch. Während Nickisch aß,
las er die Zeitung mit den neuesten Börsenberichten . Da
blieb sein Blick aus den Sportnotizen haften und er
starrte lange auf einen Artikel , der mit fetter Schrift in
die Augen sprang.

„Der berühmte Herrenreiter von Rosen war schon
vor dem Rennen in einer seltsamen, bei ihm ganz unge¬
wohnten nervösen Stimmung . Trotzdem wettete man un¬
entwegt auf ihn und sein prachtvolles Pferd . Wer konnte
aber auch ahnen , daß dieser sieggewohnte Reiter so versa¬
gen würde ? von Rosen riil  nicht , er saß überhaupt nur
teilnahmlos auf seinem Pferd . Gerade hier , wo man an
seinen sicheren Sieg seit Jahren gewöhnt ist, löste der Aus¬
gang dieses Rennens eine wahre Panik aus.

„Der Herrenreiter schien die Vorwürfe nicht zu hö¬
ren , die ihn nach dem Rennen überschwemmten. Er
machte einen krankhaften Eindruck, und es müßte den
Sportgrößen einfach verboten werden, bei derartigen
Rennen , bei denen es sich um Millionen von Geldern han¬
delt, in einer derartigen Verfassung mir zu starten . Das

ganze Geld stand auf der berühmten „Fee ", dem Pferde
des Herrn von Rosen . Daß Herr von Wied auf „See¬
vogel" gewinnen könnte, war nicht vorauszusehen . Wenn
man natürlich auch diesem vorzüglichen Reiter die Fähig¬
keiten zu einem einwandfreien Sieg nicht absprechen kann,
so wäre es wohl in diesem Fall anders gekommen, denn
„Fee " und ihr berühmter Reiter sind unbesiegbar . Die
Leidtragenden und auch vor allem alle Anhänger eines
guten , einwandfreien Sports hoffen, daß Herr von Rosen
die Scharte recht bald wieder auswetzt ."

Nickisch legte das Blatt beiseite. Er sah es jetzt selbst:
Dietz ging an seiner Ehe zugrunde . Hier gab es nur eine
Lösung und diese hieß: Trennung um jeden Preis . Selbst
um den Preis eines Skandals . Daß Dietz sein Iunggesel-
lenleben wieder ausgenommen hatte , war ihm hinreichend
bekannt . Das wunderte ihn auch weiter nicht nach dem,
was Christa ihm anvertraut hatte . Da war Christa genau
zur Hälfte mit schuld daran , das stand fest.

Erzwingen ließ sich hier nichts , das sagte ihm sein
gesunder Menschenverstand nun schon lange genug . Daß
aber Dietz auch noch sportlich versagte, das ging dem alten
Mann nahe. Was mochte denn da wieder passiert sein?
Oder steckte irgend ein anderes Weibsbild dahinter ? Denn
das war nicht abzuleugnen : eine gehörige Portion Leicht¬
sinn besaß Dietz in dieser Beziehung . Aber er war nun
einmal so und die Menschen mußte man so nehmen , wie
sie waren . Und daß die holde Weiblichkeit gerade hinter
Sportgrößen her war . wußte Nickisch auch. Dem allem
hätte eine gute Ehe abgeholfen, denn darin kannte der
alte Herr seinen Schwiegersohn genau : in Summa war er
ein guter Kerl . Andererseits konnte man Christa nicht zu¬
muten , ihr ganzes Leben lang zuzusehen, wie ihr Mann
sich amüsierte.

Etwas mußte geschehen, das war klar. Der alte Mann
dachte über seine eigene Ehe nach und er konnte sich heute
des bitteren Gedankens nicht erwehren , daß auch dort vie¬
les anders hätte sein können, wenn er mehr Zeit für seine

Frau und sein Kind gehabt hätte . Aber er war Zeit sei¬
nes Lebens eine Rechenmaschine gewesen. Der Reichtum
hatte seine Ehe zerbrochen und ihn zu einem finsteren,
unzugänglichen Menschen gemacht, den seine Frau und
sein Kind gefürchtet hatten . Aber sein Kind hatte in sei¬
ner größten Herzensnot einmal den Mut gefunden , ihm
seine Gefühllosigkeit ins Gedächtnis zu rufen . Und er
hatte sein Unrecht eingesehen. Sie sollte von nun an das
Recht der Selbstbestimmung haben ; Eltern waren nicht
dazu da. ihre Kinder als willenlose Werkzeuge zu benut¬
zen. Er hätte sich gefreut , wenn sie recht bald einmal mit
ihrem Vertrauen zu ihm gekommen wäre.

Mitten in seine Gedanken hinein klopfte es an die
Tür . Auf sein „Herein " traten zwei ältere Arbeiter über
die Schwelle. Sie warfen einen scheuen Blick auf den
Gewaltigen , der aber heute gar nicht finster und verbissen
aussah . Wie er aber ihre Forderungen aufnehmen würde?

„Nun . Mehnert , was wünschen Sie ?" wandte sich
Nickisch an den einen , dem es schwer fiel, zu antworten.

„Herr Nickisch, Sie werden verzeihen, aber wir kom¬
men - wir hatten, - es ist nur , weil wir doch ge¬
wählt worden sind, und da meinten die anderen - "

Nickisch hatte den Mann , der bei seiner zusammen¬
hanglosen Rede den Hut verlegen in der Hand drehte,
ruhig angesehen. Dann sagte er:

„Wissen Sie , Mehnert , ich könnte Ihnen ja den
guten Rat geben, zu Hause, in Ihrer freien Zeit zu buch¬
stabieren und nicht hier vor mir . Aber Sie scheinen merk¬
würdig aufgeregt zu sein, und deshalb möchte ich wissen,
warum Sie nun eigentlich kommen."

Da faßte Mehnert sich ein Herz und hastig kamen
nun die Worte von seinen Lippen:

„Herr Nickisch, Sie wissen doch, daß in jedem großen
Werk Betriebsräte sind. Nun haben wir uns in einer Ver¬
sammlung besprochen, wir wollen es auch so haben. Die
Genossen lachen uns sonst aus . Nun bin ich und der Hei¬
demann gewählt worden ." (Forts , folgt.)
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ŝ ^ sl <ilseki6

WSililiso ^ ts - Lsseiiso ^ s

^61 ^ 6 in allen kreislaxen
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Äs MlhmOWeMnk
Die Abteilung Reisen, Wandern und Urlaub

der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude",
Gau Groß Berlin , gibt bekannt, daß allen Be-
triebsführern Gelegenheit gegeben ist, bei sämt¬
lichen Geschäftsstellen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" Gutscheine  für eine
Urlaubsfahrt im Werte von 25 RM . zu er¬
werben, die als Weihnachtsgratifikation an be¬
sonders würdige und bedürftige Arbeitskame¬
raden in den Betrieben ansgeteilt werden
sollen.

Millionen deutscher Arbeiter tun zum Teil
schon seit Jahrzehnten in einer Firma Dienst
und dienen damit dem Volke. Die wirtschaft¬
liche Lage erlaubte verschiedenen Betrieben bis¬
her noch nicht, diesen Volksgenossen Dank ab¬
zustatten für ihre Leistungen, für ihre auf
opfernde Mitarbeit . Die Betriebsführer können
heute ihrer Gefolgschaft beweisen, daß sie ihre
Arbeitsleistungen anerkennen. Es wird sich
immer wieder zum Wohle der Volksgemein¬
schaft auswirken, wenn dem deutschen Arbeiter
Gelegenheit gegeben wird, sich durch eine
Urlaubsfahrt  zu erholen und so neue
Arbeitskraft zu sammeln. Es liegt im Interesse
der Betriebe, den würdigen und bedürftigen
Arbeitern die Lust zur Arbeit zu stärken, neue
Kraft zur Arbeit zu geben. Wir haben drei
Ziele vor Augen: die Freiheit des Bodens, die
Freiheit des Volkes und die Freiheit der Arbeit.
Die beste Truppe im Kampf um diese Ziele
wird zermürbt, wenn mit ihrer Arbeitskraft
Raubbau getrieben wird. So gebt der Truppe
immer wieder die Möglichkeit, Kraft zu sam¬
meln für den Kampf um die Befreiung der
deutschen Wirtschaft! Die Urlaubsfahrten sind
eine derartige Möglichkeit.

Die Gutscheine im Werte von 25 RM . sind
in sämtlichen Geschäftsstellen der NS .-Gemein-
schast„Kraft durch Freude", Gau Groh-Berliu.
käuflich zu erwerben. Betriebsführer wie auch
alle anderen Volksgenossen können diese Kar¬
ten als Weihnachtsgeschenk verwenden.

ZWO Reichsmark
für„Kraft durch Freude

Die Elektrische Kraftübertragung Herren¬
berg hat wiederum ihre soziale Einstellung
gegenüber der Gefolgschaft tatkräftig bewie¬
sen. Vorstand und Aufsichtsrat haben be¬
schlossen, für die Zwecke der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " den Betrag von 5600
Reichsmark zur Verfügung zu stellen. Ein
Teil dieser Summe soll als Grundstock an¬
gelegt werden, während über den Nest so¬
gleich verfügt werden kann. Auch in Zukunft
werden für diesen Zweck Zuwendungen ge¬
macht werden. Die Spende soll ausschließlich
für Werksangehörige  Verwendung
finden, und zwar in der Hauptsache für Zu¬
schüsse zu U r l a u b s f a h r t e n. Es soll
damit jedem, auch dem ärmsten Gcfvlgschasts-

mitglied Gelegenheit geboten werden, sich an
den Urlaubssahrten der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " zu beteiligen.

Arbeiter und Beamte
treiben gemeinsam Smrt

Der Reichsinnenminister ordnete vor eini¬
ger Zeit an , daß die Beamten , wie auf allen
Gebieten, so auch bei der Pflege der Leibes¬
übungen, bis ins höhere Alter den übrigen
Volksgenossen Vorbilder sein sollen. Ter
Bezirkssportkommissar in Germersheim
-Pfalz) hat diese Anordnung in die Wirk¬

Die Weihnachtsgratifikation
Auslese arbeitsrechtlicher Entscheidungen

derDer Gedanke der Volksgemeinschaft,
Betriebsverbundenheit zwischen Unternehmer
und Arbeiter beherrscht heute das praktische
Arbeitslcben . Damit erhalten alle jene Ge¬
pflogenheiten, die bisher schon zur Festigung
der Petriebsverbundenheit im Arbeitsleben
üblich waren , eine besondere Bedeutung . Ein
Beispiel hierfür ist die Gratifikation , die

Arbeitern und An¬
gestellten zumeist zu
Weihnachten oder zu

Neujahr gewährt
wurde . Die Grati¬
fikation ist eine
Schenkung im üb¬
lichen Sinne , son¬
dern eine Soiider-
zuwendung. eine Ver¬
gütung für die im
Betrieb geleistete Ar¬
beit des Arbeiters

und Angestellten.
Hauptsächlich zur

Vermeidung von
Streitigkeiten er¬

scheint es wichtig,
einmal die Frage zu
erörtern , wie der
Anspruch auf Grati¬
fikation rechtlich zu
beurteilen ist.

Die Gratifikation
hat in der Entwick¬
lung der letzten Jahre
und insbesondere in
der Rechtsprechung
des Reichsarbeitsge¬
richts immer mehr
ihren Sondercharak¬
ter verloren und ist
dem sonstigen Lohn
angenähert worden.
Maßgebend ist für
die Gratifikation zu¬
nächst einmal eine

etwa vorhandene
schriftliche oder

mündliche Abrede,
die eindeutig einen
arbeitsvertraglichen

Anspruch auf Grati¬
fikation gewährleistet.

lichkeit umgesetzt und sie überdies auch noch Will dann in solchen Füllen der Unternehmer

holten Zahlung kein Rechtsanspruch hierauf
erwachsen solle. Ein klagbarer Anspruch der
Gefvlgschaftsangehörigen besteht dann nicht.
Das hat das Ncichsarbeitsgericht bereits in
einem Urteil (Aktenzeichen RAG. 154'32)
entschieden.

In der Mehrzahl der Fülle erfolgt jedoch
die Zahlung der Weihnachtsvergütung still¬
schweigend, ohne irgendeine Vereinbarung
oder besondere Aeußerung des Unterneh¬
mers . Erhalten dann die Arbeiter und An¬
gestellten die Gratifikation jahrelang in der¬
selben Art und Höhe, so wird ein sogenann¬
tes Gewohnheit  s r e cht begründet , also
ein arbcitsvertraglicher Rechtsanspruch, wie
wenn die Zahlung der Gratifikation münd¬
lich oder schriftlich vereinbart worden wäre.
(Reiehsarbeitsgericht , Aktenzeichen: RAG.
207/32.)

Der gleiche Nechtsgrundsatz gilt auch dann,
wenn z. B. alljährlich bei Aktiengesellschaf¬
ten, Vorstand oder Aufsichtsrat über die
Auszahlung der Gratifikation einen beson¬
deren Beschluß fassen. Maßgebend ist für die
Arbeiter und Angestellten allein , ob ihnen

Obtzrstüorker pkvikenmaeiier

erweitert : Er läßt einmal wöchentlich nach
Dienstschluß Uebungsstunden unter Leitung
von Turn - und Sportlehrern abhalten . Diese
Uebungsstunden sind aber außer für die
Beamten über 35 Jahre für alle deutschen
Volksgenossen der gleichen Altersklassen zu¬
gänglich. Auf diese Weise kann im Rahmen
einer sachgemäßen Körperschulung das Ken¬
nenlernen zwischen allen Berufen und Stän¬
den gefördert und damit die Volksgemein¬
schaft ausgebaut werden.

in Zukunft keine Gratifikation mehr gewähren,
dann muß dies besonders mit den Gefolgschafts¬
angehörigen vereinbart werden. Kommt keine
Einigung zustande, dann hätte der Unter¬
nehmer sein Ziel durch Kündigung und Neu¬
abschluß der Arbeitsverträge zu erreichen.
Die Rechtslage wäre dann klar und einfach.

Ebenso einwandfrei ist die Rechtslage in
den Fällen , wo der Unternehmer ausdrück¬
lich erklärt , daß er diese Zahlung freiwillig
vornehme und auch bei einer etwa wieder-

„Ich will der Masse nicht Herr werden,
sondern ich will sie gewinnen, um sie für
die deutsche Sache einzusetzen."

^cloik iliUllr.

In Hamburg führte Pg Bernhard
Köhler vor den Politischen Leitern u. a.
folgendes aus.

Das marxistische Ideal bestehe darin , daß
sich jeder als ein Maschincnelement in das
Kollektiv eingliedern müsse, in dem es ein
Naturgesetz^  sei , daß das Kapital die
Arbeit beherrsche. Das aber sei Kapitalis¬
mus . Der Marxismus habe sich nicht da¬
gegen gewendet, sondern den Kapitalismus
für beseitigt gehalten, wenn das Kapital
sich nicht mehr in den Händen Eigen¬
süchtiger  befände.

Diese Auffassung habe aber der National¬
sozialismus bekämpft, da es nicht möglich
sei, daß das Kapital , das nur aus Arbeit
kommen kann, als Naturgesetz die Arbeit
beherrschen  müsse. Die nationalsoziali¬
stische Forderung laute im Gegenteil, daß
die Arbeit zur Herrschaft über
das Kapital gelangen müsse.

Der Arbeiter habe im Grunde seines Her¬
zens die Lehre von Marx stets abgelehnt.
Sonst hätte er nicht 1914 für sein Vaterland
die Waffen ergriffen. Er habe aber immer
um Befreiung von Entrechtung und Aus¬
beutung gekämpft. Um das gleiche Ziel
kämpfe jetzt das ganze deutsche Volk.

Wo Ausbeutung aufhören soll, müsse das
Recht aufgerichtet werden. Adolf Hitler
habe den ersten Schlag gegen den
Weltkapitalismus  getan und einen
wirklichen Kampf um Recht und Freiheit
ausgenommen. Was bedeute Arbeitslosig¬
keit denn anderes , als daß ein Volk nicht
das Recht hat . von seiner Arbeit zu leben.
Das deutsche Volk lehne sich nicht gegen das

herrscht über-as
Schicksal auf , arbeiten zu müssen, um leben !oorausgesagi worden. Frühere Negierungen
zu können, sondern gegen das proletarische seien stets bereit gewesen, jede zur Aus-
Schicksal, Arbeitnehmer  des Weltkapitals
zu sein und nur arbeiten zu dürfen, wenn
dieses es ihm gestattet. Diese Auflehnung
sei der Sinn der Arbeitsschlacht.

Das Leben eines Volkes dürfe nicht den»
Kapital nnterworjen werden. Die Ansicht,
daß das Volkswachstum auf das Kapital
ubzustimmen ist, sei unsittlich, denn der

beutung und Entrechtung führende Bedin¬
gung des Weltkapitalismus zu unterschrei¬
ben, um das Volk „durch den Winter zu
bringen ". Durch die Bewirtschaftung des
Nährgutes sei die Unabhängigkeit
des deutschen Volkes von einem außen¬
stehenden Brotgeber erreicht worden . Tie
Zeit sei vorbei, in der das deutsche Volk

Volksgenosse, der in die Volksgemeinschaft als hungernder Proletarier
hineingeboren worden ist, könne nie über¬
flüssig sein und dürfe nicht aus der ein¬
fachsten Form der Volksgemeinschaft, der
Arbeitsgemeinschaft, ausgestoßen werden.

Wie Berechnungen von nationalsozialisti¬
scher Seite gezeigt haben, sei aber die Ar¬
beitslosigkeit nicht allein unsittlich gewesen,
sondern es Hütte auch nichts Unwirtschaft¬
licheres und Unvernünftigeres gegeben als
sie. Genau so groß, wie der von ihr ver¬
ursachte Vermögensverzehr sei, genau so
viel betrage die Verschuldung der
deutschen Wirtschaft.  Um ein Haar
wäre das deutsche Volk durch den Welt¬
kapitalismus auf ewig enteignet worden,
wenn nicht die stärkste Hand die Macht er¬
griffen hätte . Die mit und in dem Volke
lebende Führung verbürge , daß das Recht
geschützt wird , das den Bedürfnissen der
Volksgemeinschaft entspricht.

Schon vor der Machtübernahme sei von
nationalsozialistischer Seite der Rückgang
des Ausfuhrüberschusses  und da¬
mit Deutschlands Unfähigkeit zur
Zinsleistung und die Bedrohung
der lebensnotwendigen Einfuhr

dem Ausland
um seine Er-Zugestündnisfe machen müsse,

Näherung sicherzustellen.
Es wäre Dummheit gewesen, wenn die

nationalsozialistische Führung angenommen
hätte , das Ausland würde dem deutschen
Volk in seinem Kampfe helfen. Das Volk,
das aus dem Weltkapitalismus ausbrecheu
will, werde >"m dieser Seite nicht unter¬
stützt. Die nationalsozialistische Regierung
wünsche einen gleichberechtigten
Austausch der Arbeitsleistung
des deutschen Volkes mit der
anderer Völker, Nachgeben zu Lasten des
eigenen Volkes aber habe , sie nicht gelernt.

Die nationalsozialistische Führung sei
siegessicher, weil sie weiß, daß sie das Recht
vertritt . Sie habe zuerst die Einigkeit ver¬
wirklicht, um für Recht und Freiheit kämp¬
fen zu können. Nationalsozialismus heiße
nichts anderes als : das Recht meines
Volkes.  Die nationalsozialistische Führung
sei mit dem Marxismus fertig geworden
und werde auch mit dem Kapitalismus
fertig werden. Das Recht, das sie aufrichten
werde, werde genau so wirklich sein, wie das
Dritte Reich Wirklichkeit geworden ist.

i
bisher alljährlich die Gratifikation gegeben
wurde und dadurch das Gewohnheitsrecht
entstanden ist. (Neichsarbeitsgericht, Akten¬
zeichen RAG. 442/30.)

Will der Unternehmer diese geschilderte
Rechtslage ändern — was aber unter den
heutigen obwaltenden Umständen nicht an¬
zunehmen ist —, so muß er zu einer beson¬
deren Vereinbarung oder Abrede
mit den Gesolgfchäftsa  n geh  ö ei¬
gen  kommen . Ist aber bereits durch Ver¬
einbarung oder durch Gewohnheitsrechts ein
Rechtsanspruch des Arbeiters und Angestell¬
ten entstanden , so kann der Unternehmer die
Zahlung der Gratifikation nicht mit dem
Einwand verweigern , daß er infolge der
Wirtschaftskrise nicht mehr dazu in der Lagc-
sei oder daß der Betrieb ohne Gewinn oder
Verlüst arbeitet . (Reichsarbeitsgericht , Akten¬
zeichen: RAG. 207/32.)

Nur unter ganz bestimmten Voraus¬
setzungen ist es möglich, daß der Anspruch
auf Weihnachtsgratifikation in Fortfall ge¬
rät . Das hat kürzlich in einer Entscheidung
das Landesarbeitsgericht Krefeld zum Aus¬
druck gebracht, und zwar mit nachstehenden
überzeugenden Rechtsgrundfähen:

Wird eine Weihnachtsvergütung gezahlt,
ohne daß eine ausdrücklich begründete Ver¬
pflichtung dazu besteht, so ist für den Em^
fänger ohne weiteres ersichtlich, daß es sich
um eine freiwillige Leistung handelt . Er wird
ich sagen, daß der Unternehmer diese frei¬

willige Leistung nicht auf sich nehmen würde,
wenn das Unternehmen sie nicht tragen
könnte. Wird die Weihnachtsvergütung m
den folgenden Jahren regelmäßig in festen
Beträgen ohne Rücksicht auf die Schwan¬
kungen der Betriebscrgeb nisse
gezahlt, so wird für den Empfänger erkenn¬
bar , daß diese Schwankungen auf den Wil¬
len des Unternehmers , die Vergütung zn
zahlen, keinen Einfluß hatten . Eine de«
Grundsätzen von Treu und Glauben ent¬
sprechende Betrachtungsweise kann aber d« r
Empfänger unmöglich zu der Annahme süm
reu, daß der Unternehmer die ursprünglich
gänzlich freiwillige Leistung in der Zukunft
auch dann bewirken wolle, wenn das Unter¬
nehmen mit Verlust arbeitet . Ein Anspruch
auf eine Weihnachtsvergütung ist in solche«
Fällen jedenfalls dann nicht gegeben, wen«
der Betrieb in dem zu Ende gehenden Jahr
mit einem im Verhältnis zum Umsätze er¬
heblichen Verlust abschließt. (LandesarbertS-
gerietst Krefeld, Urteil vom 11. Juli 1934 —
lV a. S . 23/34.)

Beachtenswert in der Frage der Werst-
nachtsvergütung ist noch folgender RechtS-
grundsatz: Wenn der Arbeiter oder An¬
gestellte auf die Zahlung der Gratifikatro«
unter Berücksichtigungder vom Unternehmer
geschilderten Verhältnisse — schlechte Wn»
schastslage, Betrieb arbeitet mit Verlust —
ganz oder teilweise verzichten will, so war«
das nur durch Einigung und entsprechend«
Vereinbarung , aber auch stillschweigend mö^
lich, indem sie sich mit der Maßnahme de«
Unternehmers einfach abfinden . Jeder de»-
artige Verzicht ist aber insoweit unwirksam,
als die Gratifikation bereits fällig ist.
(Neichsarbeitsgericht, Aktenzeichen: RA<»
197/38.)
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Ivimiugr iwigen nur langsam zu ocr s!rnl :-
lenden Weil ' nacht hinan — mir ein beschei¬
denes Licht beleuchtet unfern ersten Advents¬
sonntag . wieviel Heller scheint es uns zu
sein , wenn wir am zweiten Adventssonntag
schon zwei Kerzen entzünden dürfen . . . und
dann gar drei . . . gar vier — unser Herz
wird weit und hell und warm . . . fern , fern
hören wir die Weihnachtsbotschaft klingen:
Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen . . .

Tannendurchdustet . kerzendurchglüht . so
umfängt uns der Dezember — wir grüßen
ihn , unfern geliebtesten Monat!

Lehrgang zur Ausbildung im zivile«
Luftschutz

Die beim hiesigen Bürgermeisteramt angemel¬
deten Kursteilnehmer wollen sich am Montag,
den 3. Dezember , vormittags pünktlich 8 Uhr
im Festsaal des Seminars einfinden . Schreib¬
material mitbringen.

Aenderung des Fahrplanes der
Krastpostlinie Nagold —Haiterbach
Vom Montag , den 3. Dezember an wird die

alljährlich in den Wintermonaten geführte Ar-
beitersahrt wieder ausgeführt und zwar zu fol¬
genden Zeiten:

Nagold Haiterbach
Fahrr 29 Werktags ausgenommen Samstags:
Nagold Bhf . ab 17.25 Uhr
Nagold Postamt 17.30 Uhr
Jselshausen Gasth . z. Lamm * 17.36 Uhr
ilnterschwandorf Poststelle 17.49 Uhr
Unterschwandorf Easth . z. Löwen * 17.52 Uhr
Haiterbach Postagentur an 18.00 Uhr
Fahrt 30 Werktags ausgenommen Sams-

rags:
Haiterbach Postagentur ab 16.40 Uhr
Unterschwandors Gasth . z. Löwen * , 6.47 Uhr
Unterschwandorf Poststelle 16.50 Uhr
Jselshausen Easth . z. Lamm * 17.02 Ahr
Nagold Postamt 17.07 Uhr
Nagold Bahnhof an 17.10 Uhr
Außerdem Bedarfshaltestelle * : in Haiterbach

beim Gasthaus zur Traube *.

Dem ersten Advent
wird die Stadtkapelle Nagold , einer schönen !
Sitte folgend , wie alljährlich mit Choralblasen j
eine besondere Weihe geben . An verschiedenen !
Plätzen der Stadt wird ab 7.30 Uhr geblasen j
werden . >

TonfilmLheater j
„Mutter und Kind " ^

Anna iß verlobt mit Jürgen , einem Arbei - §
rer im Sägewerk , einem kräftigen Burschen,
dem man die bäuerliche Herkunft ansieht . Er
sehnt sich nach dem Lande , wo er roden und
urbar machen kann . Die beiden jungen Liebes-
leute feiern in einem Gartenlokal Jürgens
Geburtstag . Sie schmieden Zukunftspläne mit¬
einander und versäumen so den Anschluß nach
der Stadt . Einige Zeit danach macht Anna der
Pensionsinhaberin davon Mitteilung , daß sie
ein Kind erwartet . Die Unterredung endet mit
Annas Entlassung . Um etwa dieselbe Zeit wird !
die Belegschaft des Sägewerks verringerr ; das i
Schicksal der Abgeoautcn trifft auch Jürgen , >
weil er keine Frau und Kind hat . Anna er - !
wartet Jörgen nach Feierabend an der Fabrik j
erzählt ihm von ihrer Mutterschaft und ihrer i
Entlassung : Jürgen nimmt die Nachricht übel .
auf und die beiden gehen in Unfrieden aus - !
einander In ihrer Verzweiflung sucht Anna ^
den Kanal auf und stürzt sich ins Wasser , doch
sie wird gerettet . Im Rettungswagen bringt
man sie nach der Pension Kröger zurück. Dr.
Fiedler , der Hausarzt der Petersens , hat Anna
ärztlichen Beistand geleistet und ihren Ver¬
zweiflungsausbruch mitangehört , sie wolle kein
Kind . Doch er weiß einen Ausweg , und aus
seinen Rat hin kommt es nun zu einer Unter¬
redung zwischen Konsul Petersen und Jürgen l
einerseits und Frau Petersen und Anna an - !
dererseits , die zu allgemeiner Zufriedenheit ver - j
läuft Das junge Paar kann heiraten und er¬
hält ein eigenes Bauerngut : als Gegenleistung
überläßt es den Petersens ihr Erstgeborenes an
Kindesstatt . So lautet der Pakt . Hoffnungs-
sreudig ziehen Jürgen und Anna nach der Insel
Hallenoog am Wattenmeer . — Im Dorfkrug
wird Hochzeit gefeiert . Es dauert nicht allzu¬
lange und ein kräftiger Junge stellt sich ein.
Jürgen erinnert sich der Abmachung mit dem
Ehepaar Petersen : er spricht mit Anna von
ihr , so schwer es ihm wird , doch die junge
Mutter antwortet nur : „Das hat noch Zeit " .
Aber auch die Petersen denken an die Verein¬
barung mit dem jungen Paare und einigen sich
mit Dr . Fiedler auf ein bestimmtes Datum.
Der eheliche Friede ist gestört . Jürgen will
seine männliche Ueberlegenheit beweisen und
befiehlt Anna in barschem Tone , das Kind zu
entwöhnen : sie verspricht es , tut es indessen
nicht . Anna sucht krampfhaft nach einem Ausweg
aus ihrer seelischen Not . Eigensinnig nährt

Anna den Jungen selbst weiter , obwohl sie eine
j Flasche angeschafft hat . Als Jürgens einmal
: dazu kommt , bricht der alte Jähzorn in ihm
: wieder durch , und tief verärgert , begibt er sich
! in den Krug , wo er bei seiner Hochzeit zum
> letzten Male gewesen . Hier trifft er mit Dr.
! Fiedler und der Krankenschwester zusammen.
! die beide gekommen sind , das Kind für die
! Petersens abzuholen . Zu dritt treten sie den Weg

nach Jürgens Heim an : doch finden sie dort
Anna nicht mehr vor . Sie ist mit dem Jungen
über das Watt geflohen in der Hoffnung , noch
vor Eintritt der Flut noch das Haus Larsens
zu erreichen , wo sie sich und ihr Kind in Sicher¬
heit bringen will . Eine jähe Angst um Weib
und Kind packt Jürgen : er spannt sofort den
Wagen an und jagt Anna nach . In letzter
Minute rettet er sie vor der andringenden , im¬
mer höher steigenden Flut . Glücklich , die beioen
geliebten Menschen wieder zu haben , will er
auf den Hof und alles Besitztum verzichten.
Doch dazu kommt es nicht . Konsul Petersen und
seine Frau haben inzwischen das Unnatürliche
ihres Handelns mit den jungen Leuten erkannt

s 'Gsälzhäfele
zur morgigen Sammlung
des WHW . bereitstellen!

Dersarnmluugsplan der Kreisleitung
der NSDAP . Nagold

Samstag , 1. 12. 34, abends 8 Uhr in Egenhau¬
sen , Pg , Kal mb ach.
abends 8 Uhr in Spielberg P . Kubach.
abends 8 Uhr in Bösingen Pg . Steeb.

Montag , 3. 12. 34, abends 8 Uhr Schulungs¬
abend der politischen Leiter der Ortsgr.
Nagold.

Dienstag , 4. 12. 34, abends 8 Uhr in Gültlingen,
Pg . Steeb:
abends 8 Uhr in Sulz Pg . Steeb.

Mittwoch , 8. 12. 34, abends 8 Uhr in Obertal¬
heim . Pg . Kubach:
abends 9 Uhr in Untertalheim Pg . Kubach,
abends 8 Uhr in Schietingen Pg . Steeb:
abends 8 Uhr in Ettmansweiler Pg . Kal m-
bach:
abends 8 Uhr in Beuren Pg . Könekamp.

Donnerstag , 6. 12. 34, abends 8 Uhr in Alten¬
steig Mitgliederversammlg .. Pg . Lüdemann.

Freitag , 7. 12. 34, abends 8 Uhr in Altensteig-
Dorf Pg . Könekamp:
abends 8 Uhr in Garrweiler . Pg . Kolm¬
bach:
abends 8 Uhr in Ueberberg . Pg . Kubach.

Samstag , 8. 12. 34 ; Tag der nationalen Soli¬
darität , abds . 8 Uhr in Berneck Pg . Steeb.

Sonntag , 8. 12. 34, nachm . 4 Uhr in Altensteig
Pg . Schmidt,  stell ». Gauleiter,
abends 8 Uhr in Nagold Pg . Schmidt,
stell » . Gauleiter:
abends 8 Uhr in Fünfbronn Pg . Steeb.

Montag , 1V. 12. 34 . abends 8 Uhr in Rotfelden
Pg . Kubach:
abends 8 Uhr in Mindersbach . Pg . Steeb.

Dienstag , 11. 12. 34, abends 8 Uhr in Rohr¬
dorf Pg . Steeb.

Mittwoch . 12. 12. 34, abends 8 Uhr in Ebhau-
sen , Pg . Weiß:
abends 8 Uhr in Ebershardt . Pg . Steeb:
abends 8 Uhr in Haiterbach Pg . Lüde-
m ann.

Donnerstag , 13. 12. 34. abends 8 Uhr in Effrin-
gen Pg . Steeb:  '
abends 8.30 Uhr in Emmingen Pg . Kalm-
bach:
abends 7.30 Uhr in Pfrondorf Pg . Kalm-
bach:
abends 8 Uhr in Schönbronn Pg . Kubach:
abends 8 Uhr in Beihingen Pg . -Finter:
abends 8 Uhr in Gaugenwald Pg . Köne¬
kamp:

Samstag , 15. 12. 34. abends 8 Uhr in Wild¬
berg Pg . Weiß:
abends 8 Uhr in Walddorf Pg . Fi nt er.

Kreispropagandaleitung.

Ausstellung deutscher tzaudgewebe
für Heim und Kleid

Im kleinen Löwensaal findet vom 1.- 5. Dez.
eine Ausstellung handgewebter kunstgewerbli¬
cher Erzeugnisse für Kleidung und Raumschmuck
statt , die in den kunstgewerblichen Werkstätten
aus der Jugendburg Schloß Westerburg im
Westerwald auf Handwebstühlen nach künstleri¬
schen Entwürfen gewebt sind . Diese Werkgemein¬
schaft junger Kunst -Handwerker und Handwer¬
kerinnen konnte sich in den letzten Jahren hand¬
werklich und künstlerisch immer mehr durchsetzen
und damit die Existenzberechtigung des Kunst¬
handwerks unter Beweis stellen . Der Ertrag
ihrer Arbeit dient dem Erhalt der großen Ju¬
gendburg im Westerwald . Die Ausstellung im
kleinen Löwensaal - die in den letzten Mona¬
ten schon in vielen württembergischen Städten

außerordentliches Interesse fand zeigt keine
Dilettantenarbeiteu . sondern echte handwerkliche
Webkunst in wundervollen Farbenzusammen4
stellungeu , die von hohem handwerklichen Kön¬
nen und feinem Kunstsinn zeugen . In reicher
Fülle sieht man Gewebe mannigfaltigster Art:
Decken. Kissen . Behänge und vieles andere,
und eine große Zahl Modelle handgewebter
deutscher Frauenkleidung ! Während der Aus¬
stellung werden Webrahmen praktisch vorge-
sührt.

Wir können den Besuch dieser sehenswerten
Ausstellung , besonders den Frauen unnd Mäd¬
chen unserer Stadt angelegentlichst empfehlen!
Geöffnet von 10 1 und 3 7 Uhr . Sonntag
2 - 6 Uhr . Eintritt 20 Pfg.

Der Handball im Dienste der WHW.
Am morgigen Sonntag werden in ganz

Deutschland dem Ruse unseres Reichssportsührers
folgend zu Gunsten der Winterhilfe Handball¬
spiele durchgeführt . Eines der interessantesten
Spiele im Kreis 8 Nagold findet wohl hier
statt , wo wieder wie im Vorjahre aus verschie¬
denen Vereinen zusammengesetzte Mannschaften
aufeinander treffen . Die Leitung gibt in einem
Vorspiel Nachwuchsspielern aus den Landoer¬
einen Gelegenheit , ihr Können gegen eine Kom¬
bination Nagold —Wildberg zu zeigen und es
dürfte dies schon ein spannendes Treffen geben.

Im Hauptspiel treffen die Landvereine Hoch¬
dorf Ebhausen auf die Stadtmannschaft Na¬
gold Wildberg . Beide Mannschaften sind mit
bewährten Spielern besetzt und man ist auf
den Spielausgang sehr gespannt . Wenn sich der
Sturm der Städtemannschaft gut zusammenfin¬
det . so ist hier ein kleines Plus , weil dahin¬
ter die Deckung und Abwehr aus lauter Nagol-
dern besteht , man darf aber nicht vergessen,
daß auf der anderen Seite die Mannschaft der
Landvereine bei solchen Gelegenheiten immer
noch das . Beste gezeigt hat . Auch hier stehen im
Sturm Spieler , die über einen sehr guten Schuß
verfügen und fomit die Abwehr und den Tor¬
wart der Städtemannschast zwingen werden,
ihr ganzes Können einzusetzen . Wenn der junge
Torwart der Landmannschaft wie in den letz¬
ten Spielen auf dem Posten ist und sich auch die
Deckung und Abwehr , die hier aus beiden Ver¬
einen genommen ist . «inigermaßen versteht , ist
der Spielausgang ziemlich offen . Wird von
beiden Mannschaften das besonders auch beim
Handball so unbedingt notwendige Flügelspiel
angewendet , so kann es ein Spiel geben , wie
man noch selten eines in der Kreisklasse 1 ge¬
sehen hat.

Um dem guten Zweck diesem Winternothilfe¬
spiel einen vollen Erfolg nicht zu versagen,
bitten wir die Bevölkerung um Unterstützung
unserer guten Sache durch zahlreichen Besuch.

Hb.
Mannschaftsaufstellungen.

6 -Mannnschast
Haiterbach Hochdorf —Ebhause«

gegen Nagold —Wildberg
Schmid Joh.

(Hochdorf)
Katz Karl 1 Mayer Karl

(Hochdorf ) (Haiterbach)
Wurster R . Lamparter W . Helber I . 1
(Ebhausen ) (Haiterbach ) (Haiterbach)

Dengler l Braun Denglerl Helber 2 Ohngemach
(Ebhausen ) (Hochd.) (Ebh .) (Haiterb ) (Ebh .)
Stottele Quinzler Henne Mebs Walz

(alle Nagold)
Weit Schuon Dittus

(Wildberq ) (Nagold ) (Wildberq)
Roller W . Carle Pauk

(beide Wildberg)
Baumgärtner
(Wildberg)

K-Mannschaft
Hochdorf Ebhausen gegen Nagold Wildberg

Holzäpfel
(Ebhausen)

Kar ; Rich . Braun Karl
(Hochdorf ) (Ebhausen)

Müller Oettinger Vogt
(Hochdorf ) (Ebhausen ) (Hochdorf)

Kuhnle Katz Bäuerle Walz Frank
(Ebh .) (Hochdorf ) (Ebhausen ) (Hochd.) (Hochd.)

Pfost Böhler Hertweck Jasper Schmid
(Wildb .) (Wildb .) (Nagold ) (Nagold ) (Wildb .)

Lehre Rentschler Braun
(alle Nagold)

Günther Fr . Wagner A.
(beide Nagold)
Günther Paul

(Nagold)

Konzert - und Theaterabend
der Stadt - und Feuerwehrkapellc Nagold

(SA .-Standattenkapelle 65)
Am kommenden Sonntag . 9. Dezember abends

7.30 Uhr veranstaltet die Stadtkapelle ihren
alljährlichen beliebten Konzert - und Theater¬
abend im Traubensaal . Ein abwechslungsreiches

Schwarzes Brett
Parteiamtlich, - tachtruck verdate«.

Die NS .-Frauenschaft
besucht heute abend den Tonfilm „Mutter und
Kind " NS .-Frauenschaftsleiterin.

BdM . eiuschl . Schaft Braunau
Wir gehen am Sonntag um 3.30 Uhr ge¬

schloffen zur Webe - Ausstellung  im Lö¬
wen . Eintritt 10 Pfg.

VdM .-Staudortfiihreriu.

Programm verspricht musikalische Genüsse : der
zweite Teil ist der Marschmusik gewidmet . In
eineni tollen Theaterstück in zwei Aufzügen
brilliert selbstredend Joel  in der Hauptrolle.
Auch ein Gabentempel ist da.

Nazi Eisele -Gruppe
Wie wir kurz vor Redaktionsschluß in Erfah¬

rung bringen konnten , gastiert am nächsten Don¬
nerstag , die bekannte Nazi Eisele -Vayr . Origi¬
nal -Trachtengruppe mit ausgezeichnetem Pro¬
gramm im Löwensaal . (Näheres folgt ) .

Berufsgruppeuamt in der DAT.
In der letzten Tagung der deutschen Ange¬

stelltenschaft , Bezirk Südwest in Stuttgart , gab
der stellvertretende Leiter des Verufsgruppen-
amtes der DAF . Pg . Haid  einen umfassen¬
den Bericht über die Eingliederung der Deut¬
schen Angestelltenschaft u . den künftigen Aufbau
der Reichsberufsgruppen der Deutschen Arbeits¬
front . Nachdem in der Deutschen Arbeitsfront
18  Reichsbetriebsgemeinschaften zu verzeichnen
seien und zu erwarten ist . daß 18 Wirtschafts¬
gruppen gebildet werden , erscheint es verständ¬
lich, daß auch 18 Reichsbetufshauptgruppen er¬
richtet werden sollen . Diese sind:

1. Metallwerker : 2. Werkberufe in der Chemie:
3. Bergleute : 4. Werkberufe Steine und Erde:
5 Textil -Werker : 6. Buchdrucker - und Papier-
Werker : 7. Leder -Werker : 8. Holzwerker : 9. Le¬
bensmittel - und Tabak -Werkberufe : 10. Beklei¬
dungsberufe : 11- Bau -Werker : 12. Werkleute des
Verkehrs : 13. Berufe in Gaststätten , Hotel und
Haus : 14. Berufe des Gesundheitswesens : IS.
Seeleute und Luftsahrer : 16 . Berufe in Land
und Forst : 17. Kaufmanns - und Bürogehilfen:
18. Techniker , Chemiker und Werkmeister . Die
Frauen sind auf die einzelnen Berufe verteilt.

Letzte Nachrichten
Prinz Paul vsn SWlawiev

bei Mak-onal-
London , 30 . November.

Im Buckingham -Palast frühstückte am
Freitag vormittag Ministerpräsident Mao
donald mit Prinz Paul von Südslawien.

Moskau , 30 . November.
Bei Borsjan in TranSbaikalien wurden die

Ruinen der Stadt Oh nande Balgaß  enr
deckt, die ans dem 13 . Jahrhundert , der Blüte¬
zeit des großen mongolischen Reiches , stammt.
Allem Anschein nach war die Stadt die Resi¬
denz des M o n g o l e n f ü r st e n Te m uae -
Otfchigin . eines B r u d e r L D s ch i n g i .1
Khans.  Die Ausgrabungen werden fort¬
gesetzt.

Ungewöhnlich schweres Erdbeben
Honolulu , 30 . November.

Tie Wetterstation auf dem Kizaue -Bnlkau
meldete ein ungewöhnlich schweres Erdbeben
in größerer Entfernung von Hawai . Die Erd¬
stöße waren so heftig , daß in Hawai bestimmt
mit der Gefahr einer Springflut gerechnet
wurde . Borsichtshalber wurde , deshalb in
der vergangenen . Nacht die Garnison zur
Hilfeleistung bereit gehalten.

Für Sonntag und Montag ist immer noch
trockenes , zeitweilig bedecktes und mäßig kal»
tes Wetter zu erwarten.
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lltaNZvevIisel unv UlLiterneueruiig
erreichen Sie durch Sani Trops . Es verschwinden Kopf¬
schmerzen , Müdigkeit . Blutandrang und Arbeitsunlust , sowie
mangelhafte Verdauung . Sie fühlen sich wieder kraftvoll,
jung u . frisch . Leicht einzuuehmen . Keine Gewöhnung . Keine
umständliche Teebereitung . 9 >2

Kurpackung RM . 2.75. Notpackung RM . 1.50. Zu haben:
In den Apotheken zu Nagold , Altenstcig , Haiterbach , Wildberg.

M)
Outer Lckmuck

- a » moclsrns , slsgsnts ^ un-
I iülilung , vortsilsisit im

L I siscstgsllcsiäst

RI»81 ^

/ WI WM «...l.
. k»72N

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

1 . VvIMottvriv Svs » si « I>8v « rb » i,Sv8
80der K « bHrg8 - unU VsnUvrvvrsInv
Jeder Loskäufer erhält unentgeltlich zu jedem Los ein
Kunstblatt des -f Reichspräsidenten von Hindenburg -
Ziehung am l4 . Dezember 1934 . Lospreis 50  ^

4 . Eiviaiottvrie kür

Ziehung 22 .- 23 . Dezember 1934 . Lospreis 1 RMk.
Doppellose 2 RMk.

5 . Keia - Lotter ! « 2ug «u,8tvi > Uvr
8leltiri,g a . vs « IUgkrv « Li » a » 8ter8 lo vrnünü

Sofortige Gewinnauszahlung . Losbrief 50  xZ.

^ekELchM'

vegzMu dögki!

Kragen
Odomenicisn

meneu:
fps » fssnsckii . nsgo ia. msiemp.

Ei « Ladentisch
l,75 m lang , 50 cm breit
mit 20 Schubladen und ein
Fachwerk 2774

ist zu verkaufen.
Näheres durch dieGesch .St . d .Bl.

Als Bieh -Lebertrarr
Emulsion — —'

das vitaminstaeke
M .Brockrnanns „Osteofan'
<Mischfutter >, das Qualitätsprodukt
für Aufzucht und Mast , die sichere

Hilfe bei Krampf , Lähme usw. I
Bestimmt lohnender

füttern Sie nach der „ Brockmannschen
Füttermlgsweise " in M . Drockmanns
„Ratgeber " . Neue k8.) Ausgabe mit
erprobten Süitterzusammenstellungeu
kostenlos erhältlich In unseren Der.

kaufsstellen oder direkt von

.Osteosaw -V-rkaufüstellen:
»ültltngen : I . S . Hummel . K,
Emmtnaen : G . Bulmer . Alt
steig:  Löwen -Drogcrie O . öl»
Schwarzwald -Droa . F . Schlumderl
I . Wurster Nachf. Inh . ff. E<ka
Wald do rf:  S . Bol, , Sdlg . !
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Besucht die Handgewebe -Ausstellung im «Löwen-
«IIU MMlIWI 8.II.Will

Sonntag, 2. Dezember, nachmittags2.16 Ahr

Handball-
Winternolhilfespiel
Rsgolö/Mübers—

kocdäork/ Kbdsllsko.
1 Ahr Borspiel

lisgolä/ «ilüderg—
lloedljork/ Mlerdacd/ kddao8M

Der Ertrag der Spiele ist restlos für die
örtliche Winternothilfe bestimmt , es ergeht
deshalb an die Bevölkerung die freundliche
Bitte um zahlreichen Besuch . 2740

Bürgermeisteramt: Maier.

kklkMWW
Im Auftrag zu verkaufen:

1 Nora5 RöhrengerSt
m. Lautsprecher , 120.—

iLumophsn3RöhrengerSt
mit Lautsprecher , —

1Lllmophov4Röhren
mit Lautsprecher , 50.—

Lmill Mnauni. MM
2746  beim Vereinshaus

Raucher verlange:

llliMek
WötilMlw

die beste 10 Pfg .-Zigarre.
Überall erdälrlich!

Achten Sie auf den Nan en:
Huiss .ls Stadtmarke!

Zigarren - Engros ' Haus

Huifsel Z
Herren berg

bestbsrväd -tss
LluäsrnLbniiiSsmittsl

iss?

L . Ssuk,

2725

gskek-riMMiiielll

Zu Wel-miGrtWerei
Erprobte Rezepte 0 90
Kleivdackwerk ^ 2 00

in der Buchhdlg.Zaiser,Nagold

Evang . Gottesdienste
Sonntag , 2. Dez. (Advents¬

rest) . 9.45 Uhr Predigt (Brecht)
anschl. hl . Abendmahl 5 Uhr
Abendgottesdienst (Hohl). Opfer
in beiden Gottesdiensten für den
Gustav Adolf-Verein . Mittwoch
Abend 8 Uhr Bibelstunde im
Vereinshaus . Donnerstag abend
8 Uhr Iugendabend (Söhne ) .
Zjelshausen . 9.15 Uhr Predigt
(Hohl ) anschl. KGD . Opfer für
den G.-A.-Verein . Donnerstag
abend 7.15 Uhr Bibelstunde.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , 2. Dez. Vorm . 9.45
Uhr Traugottesdienst (Pflüger ) ,
11 Uhr Sonntagsschule . Abend
fällt der Gottesdienst aus . Mitt¬
woch abend 8 Uhr Vibelstunde.
Zselshausen : Dienstag 8 Uhr
Bibelstunde . Ebhausen . Sonntag
2 Uhr Predigt . Donnerstag 8
Uhr Bibelstunde . Haiterbach:
Sonntag 2 Uhr Predigt . Frei¬
tag 8 Ühr Vibelstunde.

Kath. Gottesdienste
Sonntag , 2. Dez. 6—7.30 Uhr

Beichtgelegenheit . 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig . 10 Uhr
Predigt und hl . Messe in Na¬
gold 2 Uhr Andacht. Montag
abend 7.30 Uhr Versammlung
des Kath . Frauenbundes . Mitt¬
woch 6.45 Uhr Gottesdienst in
Rohrdors . Donnerstag 5 Uhr
Beichtgelegenheit . Freitag 6.30
Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr
Herz Jesu -Messe.

Samstag, 8. Dezbr. (Maria
Empfängnis). 8Uhr Gottesdienst
in llnterschwandorf . 9.30 Uhr
Predigt und deutsches Amt in
Nagold . 2 Uhr Andacht.

Zwei

Dierzimmer-
Wohnrmgen

können vermietet  werden
Gebrüder Theurer, Nagold

Auf 1. Januar oder später
ist schöne, sommerliche

3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör zu vermieten
Auskunft erteilt „Dsr Gesellsch/'

Empfehle schöne 2744

SpeiskgMelWen
zum Einlegen lO Pfd . 60^

per Zentner 3 ^
sowie lausend

SkiWeMeii.W
zu billigen Preisen

6 » l -2vlllvr , l 'eioruk 507

Suche lausend
Möbel

aller Art,  bei Barzahlung
Komme alle 14 Tape mit Auw
nach Württemberg . Angeb . unl.
II. 47l7 an Ala Anzeigen AG..
München 2 M 2727

I
Gutes

Heu
2738

hat adzugeben
Ehr. Dengler, Rohrdorf

beim Bahnhof

Saba-Nadio
neuer Typ , wenig benützt,
ve,kauft billigst „„

Zu erfragen bei der Geschäfts !) .

Kompl. 84 Hg.

Besteck
Silber-

Aufl . 100 gr m. rostfr . Klingen,
neu mod. Muster , für .LF 75.-
geg. bar zu verk. evtl , in Raten.

Ang . unt . E . S 1396 an die
Geschäftsstelle d. Ztg.

Tie neuen

NWeislistev
für 1935 vom Forstoerband
Calw sind für 20 ^ vorrätig

bei G . W . Zaiser , Nagold

Rlkllllk "du und gebraucht,
PlllllvS m großer Auswahl

zu mäßigen Preisen . Z
SchiedmayerL Söhne
Stuttgart, Neckarstraße>6

// / F/s/k Fe/o/re/ek

36 . /Von. / 93V / ) / >.

l 'onkilmikesler wagolU
Samstag 8.18 Uhr ?

Sonntag 2.16, 4.30
8.l6 Ahr

8
l- Irrc! ctis Ssibs,cli s i b>ri s nf ns u t !

Der schönste Henny Porten-Film
Tönendes Beiprogramm und Wochenschau

«I IVürtt . Rlittstslsirilslksss « 274s
III — Zweckspamntern. u. Reichsaussicht-Akliengesellschair— " ' Z
I«
IVI kurz- ued langfristig.
In zu Anschaffungen, Finanzierungen, Entschuldungen etc. etc.

General-Agentur : Vnltvi ' Itn » , tnlrv , Lederftr. 39
— Auskunft kostenlos: b. schrlftl. Rückrorto erb. —

7,

pslrdssstrts 3-ISnlsl
in xroL .Lurvv ., gul eVorarbeii nnHu.vslie
st/IK. 24 .—, LS.—. SS.—, 4S .—
!lt6r ttl3rrl6 i okuekelL . irisIIen

^is7 —^ 24 .—.' LS.—,° 24 .—
Ni6i0S7 in.eins. V̂vNe nn0 8ei0e,

ß1k! lö .7S , 14°7S," IS .—. 2S .—
UnnssriinrLen , Le«

NIULSN unü Nüeks K oke

IM. 4 .'so/S .S0E7 .S0/S .7S
or ^ 6 rir üt . ltb inoiliise , rvarine

2 .88 . ' °4"sa , 7 3̂0 , " srTS
Ninüsr IVISnIsI»- Nisiüsir

alle OröLeu . siraps -rerigk . LloÜe, 6r . M
IM. S SO. 8 .80 , S.7S , 12 73

iüeDamenun «Z
5porl gereckte kormev , er-

proble ^ ĉ i-Oualitsteo.
2^ .—. 2S .—. 32 .—, ZS.—

koks Î strgsr - unci LIumsnstrsLs

Achtung ! Achtung!
Der geehrten Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme , daß ich ab heule wieder die bekannt guten

Erzeugnisse der Gkm>ff..MWe Minzen
führe und halte mich zu deren Bezug bestens empfohlen.
Bestellungen ab 20 Pfund werden frei Haus ausgeführt.
Gleichzeitig empfehle ich sämtl . Artikel zur Weihnachtsbäckerei
Stickel, Colonial«,., Nagold

l. kkk8Mir 5 ic iEUNS8LäI >iK ^ »<7 - Sk8.
Vsrwstsa cleircb'
>V!iOl ^ LSl Lalw I_37 >cj

tlntsrsstr . 110

Des Kindes Wünsche

ülinse ZchtinW» -
und zahle b. 10.- p. St . !

Seldschemhdlg. E. Srimm,Halle-S.2

sind gar viele:
Puppe, Schaukelpferd und Spiele—
Um nun den Gabentisch zu schmücken,
die Kinderherzen zu beglücken,
muß in den Gesellschafter man blicken,
denn dort zeigt der Weihnachtsmann
Wo man die Sachen kaufen kann.

vse klsklreül KEircl
rum ksrlmskl
mit guten Iskslgsräten.
Orohe ^ urvskl bei

Wl WM -Wo »!

VSI'

//
von
Lssclimoek
tmgt

ASV̂ OSV

Orttivpüüiscbe bukbekIeiclunA nsck stinks?«s

8ckukA68cb3kt stissgolü l̂eucienstäciterstrske
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